
jozigldermoeratiſche Kronnnunglpotititer
Halle, den 10. Oktober.

Es gehört zu den großen Seltenheiten,
daß Halle trotz ſeiner günſtigen Verkehrs
lage zum Tagungsort für Reichskonferen
zen gewählt wird. Halle genießt ſchein
bar draußen kein großes Anſehen. Wor-
auf dieſe offenſichtliche Antipathie zurück
zuführen iſt, ſoll hier nicht erörtert werden.
Mit um ſo größerer Freude ſind deshalb
Halles Sozialiſten erfüllt, daß die kommu-
nalpolitiſche Zentralſtelle, die der Partei
vorſtand zur Bearbeitung aller kommuna-

t wer eingerichtet hat, ſich
hat, die 4. Reichskonferenz für

Komm uünalpolitik in den Mauern Halles

abzuhalten. Seit dem erſten Parteitag,
den die Sozialdemokratiſche Partei nach
dem Fall des Sozialiſtengeſetzes

in Halle abhielt, erleben wir wenn
wir den ſich ſo verhängnisvoll auswirken-
den Spaltungsparteitag der USP. außer
Betracht laſſen zum erſten Male wieder
eine Reichstagung, können wir bewährte
Funktionäre begrüßen, die namens der
Partei auf dem weitverzweigten Gebiete
der kommunalen Politik tätig ſind.

Wir freuen uns darüber, daß die ſo-
zial demokratiſchen Kommunalpolitiker aus
allen Teilen der deutſchen Republik nach
unſerer alten Salzſtadt an der Saale kom
men, obwohl ſie wiſſen, daß ihnen hier kein
ſo glänzender Empfang geboten werden
wird, wie anläßlich der erſten Reichskonfe
renz in Kiel und der zweiten Tagung in
unſerer Schweſterſtadt am Elbeſtrand.
Halle ſteht kommunalpolitiſch nicht in der
Reihe der führenden deutſchen Großſtädte,
kann daher auch nicht mit einem roten Rat
haus paradieren, wie Magdeburg.

Woran das liegt Nicht etwa,
daß die halliſche Arbeiterſchaft nicht zu
kämpfen gewußt hätte! Sie hat doch ihre
Tradition durch zahlreiche und heftige
Klaſſenkämpfe errungen. Aber: wohl nir
gends wurde der Sozialdemokratie der
Kampf um kommunale Gleichberechtigung
ſo erſchwert als in Halle.

Als es im Jahre 1895 gelang, in der
Stichwahl erſtmalig zwei Sozialdemokra
ten ins Dreiklaſſenparlament zu entſenden,
da ſann das reaktionäre Bürgertum ſofort
darüber nach, wie man ein etwaiges Auf
kommen der Sozialdemokratie verhindern
könnte. Zu der öffentlichen Stimmabgabe
kam die Beſeitigung der Wahlbezirke und
die Verſchleppung der Wahl auf drei Tage,
wodurch auch der letzte Abhängige an den

und Zeit. Es t Bublie eVerſönliche
i t das NRückporto beizufügen

damals es gewagt hätte, der „Wahl“ fern
zubleiben. So war es denn kein Wunder,
daß alle die Jahre hindurch nur fünf oder
ſechs Arbeitervertreter, die zumeiſt auch
nur in dem inzwiſchen eingemeindeten
Vororte Giebichenſtein gewählt worden
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Schwimmbad ſein könne endlich am
Ende ſei.

Die Hoffnungen erfüllten ſich leider nur
zum Teil: Die bei der erſten Stadtverord-
netenwahl am 2. März 1919 erzielte
knappe Mehrheit von 2 Stimmen ging

waren, auf dem Rathauſe ſaßen.

Erſt als mit der Revolution das allge
meine, freie und vor allem das ge
heime Wahlrecht eingeführt wurde, ſchien
es, daß auch für die halliſche Sozialdemo-
kratie freie Bahn geſchaffen. Man
hoffte, daß es mit der Stagnation, die das
beſondere Kennzeichen althalliſcher Kom
munalpolitik war, hat es doch, um nux
eines herauszugreifen, eines faſt zwei
Jahrzehnte währenden Kampfes bedurft,
um die Stadtväter von dazumal davon zu
überzeugen, daß eine Großſtadt wie HalleWahltiſch getrieben werden konnte. Wehe

dem Eiſenbahner, dem Poſtbeamten, der nicht länger mehr ohne ein ſtädtiſches

ſchon nach einigen Wochen bei der wegen

der Märzunruhen notwendig gewordenen
Wiederholung der Wahl verloren. Das
Bürgertum und die beiden ſozialdemokra
tiſchen Parteien hielten ſich mit je 33 Stim
men die Wage. Doch konnten für die Ar-
beiterſchaft wichtige Abſtimmungen durch
die Stimme des ſozialdemokratiſchen Vor
ſtehers beeinflußt werden. Lange hat
dieſer Zuſtand jedoch nicht angehalten,
denn bereits im Herbſt 1920 wurde die
in Halle ſehr ſtarke USP. von Moskau ge-
ſpalten, und ſo auch der ſo bedeutſame
Vorſteherpoſten bewußt dem Bürgertum

C. Fernruf 24605 26567,

ausgeliefert. Von nun an regierte wieder
das Bürgertum, vereint von den Demo
kraten bis zu den Deutſchnationalen, un
beſchränkt bis auf den heutigen Tag.

Wenn es auf kommunalem Gebiete in
den letzten Jahren trotzdem vorwärts ge
gangen iſt, dann iſt dies zurückzuführen
einmal darauf, daß das um den Profit be
ſorgte Bürgertum durch die Regſamkeit
der beiden großen Nachbargroßſtädte
Magdeburg und Leipzig zum Fort-
ſchreiten gezwungen war, zum anderen
auf di die zielbewußte Arbeit der h

okratiſchen Rathausfraktion.
wähtend ſich die zurzeit zahlenmaßtg
wenigſtens! noch ſtärkere kommuniſti
ſche Fraktion ausſchließlich darauf be-
ſchränkt, zur Belebung der Agitation ſinn
loſe Anträge einzubringen, ſtellte ſich die
ſozialdemokratiſche Fraktion bewußt auf
poſitive Arbeit ein. Mit welchem Erfolge,
das iſt aus den Aufſätzen erſichtlich, die
unſere Stadtverordneten anläßlich der
Reichstagung in dieſer Nummer beige-
ſteuert haben. Was in Halle in den letzten

Jahren geſchaffen wurde, iſt der Erfolg
zähen Ringens und Kämpfens mit den
Feinden kommunalen Fortſchritts.

Wir ſtehen vor neuem Kampf. Am
17. November ſollen in Preußen und in
einer ganzen Reihe von Ländern alle kom
munalen Körperſchaften neugewählt wer-
den. Wir ſtehen unmittelbar vor einem
kommunalen Groß-Kampftag.
Einen Generalſturm auf die Kommunal
parlamente ſollen die breiten Schichten des
arbeitenden Volkes unternehmen. Mit der

Reichskommungalkonferenz in Halle

eröffnet die Sozialdemokratiſche Partei den
kommunalen Großwahlkampf. Mit Lügen,
Verleumdung und Niedertracht wurden die
letzten Jnflationswahlen des Jahres 1924
geführt. Unter der Parole „Kampf der
roten Mißwirtſchaft“ haben ſich wieder De
mokraten und Deutſchnationale, nicht nur
in Halle, ſondern in den meiſten Orten
unſeres Bezirks, brüderlich vereint zum
Kampfe gegen ſozialiſtiſche Kommunal
politik zu einem Kampfe, den ſoge-
nannte Kommuniſten durch noch ge
meinere Wahlmethoden unterſtützen wer
den. Alle, von der äußerſten Rechten bis

zur äußerſten „Linken“, ſtehen ſie im
Kampfe gegen den gemeinſamen Feind,
die Sozialdemokratie

Der bevorſtehende Kampf wird ſchwer,

es wird ein außerordentlich heftiges Rin
gen um den Fortſchritt, gegen den Rück



ſchritt n der Gemeindeſtube werden. Erfkratie im Staat und in der Gemeinde fürprobte Kommunalpolitiker mit langjähri das Wohl des ganzen Volkes gewirkt hat rings und e
ger Erfahrung werden auf der Konferenz und weiter arbeiten wird.
durch ihre Vorträge den Funktionären aus Halles Sozialdemokraten grüßen die
dem Reiche gediegene, brauchbare Waffen Kommunalpolitiker, die heute zur kommu Eine flammende Anklagerede gegen Hugenberg
in die Hand geben, mit denen ſie allen An nalpolitiſchen Reichskonferenz der SPD. Appell an dte
feindungen, von wo ſie auch kommenſnach Halle kommen. Grüßen ſie mit dem Reicheinnenminiſter Smögen, wirkſam entgegentreten können. Gelöbnis, alles zu tun, daß ihre Stadt es er rer z An 3

Bekannte Streiter, wie Severing „recht bald in Wahrheit das „rote Herz über das r der R i
Grzeſinſky, Beims und Brauer, Mitteldeutſchlands“ ſein wird, als das ſie mere
werden in öffentlichen Wahlkundgebungen im Ueberſchwang der Gefühle einmal be- Vorträge über d atet e Thema,

den Wählern ſagen, wie die Sozialdemo zeichnet wurde. G. K. von anderen amtlichen Perſönlichkeiten gehal- Sollſt Ende inder eine gefährliche Zivig-
n n in der nächſten Woche folgen. mühle des San fo Niemand

Deutſchland nach dem Young-Plan leiſten ſoll,
r hundert Millionen geringer

Milliarden, die der Dawese y kann leugnen, daß die Ge
g der deutſchen Wirtſchaft, die wir alle eren nach dem YoungPlan nicht mehr eine

eigerung der Reparationsraten bedeuten wird; der

cheinnenminiſter vertrat in ſeiner Rede ſtande undung der deutz nur ren Segen Auffaſſung, ſondern ſchen Sollentengett an und de deutf en FGangen von
eſamtkabinetts. vering wandte gabe Bedeutung iſt, durch den YoungPlan endS Was gegen die Verdäch die Reichs zu einer einſtweilen feſten Reparationsſumme

werde in irgendeiner Weiſe die form men und aus der Unſicherheit, diee en des Volksbegehrens un Dawes Plan über die Endſumme offen ließ,
daran, befreit zu ſein. Niemand kann verkennen, daßLeider nur in Rheinland und Weſtfalen n a meeAmtlich wird mitgeteilt: Der preußiſche eine lange Erklärung losgelaſſen, in der en e Bl des zuläſſige zu de d V z detiſe r

Miniſter des Jnnern, Grzeſinſki, hatſu. a. behauptet wird, daß auch das Reich Der Miniſter werde dafür worfen ſwd, e Die le Erleichterung be-unter dem 8 Oktober folgenden Er laß an dieſbanner und der Jungdo im San t iſt ne en und Unrichtigkeiten auch im Rund Waren Riämand kahn re ſchen was es bedeutet.
zuſtändigen Polizeipräſidenten gerichtet: auf dem gleichen v und e 2 en aledald o beste und Anwürje gegen die ver d lan die bisherigen Bin

reihe er ser der Rei zurück wenn nach dem Young-Plan die n„Auf Grund des z 1 des Geſetzes vom 22. März Weiſe wie e len dungen für die verpfändete Reichsbahn, den
verpfändeten Teil der Jnduſtrie, das verpfänmit der du A hein hütetſten deſee Seſcher ber 12 garee i0es in ſh i ehe ar davor, ſeine Behaup e h un dete Aufkommen der an

mit Zuſtimmung der Reichsregierung tungen näher zu beweiſen und r von wenn die verpfändeten Reichseinnahmen aus Zöllen, Tader helm, Vand der e mit un rein politiſchen cleu eußi T r nen id bak, Bier, Zucker und Spiritus wegfallen.
allen ſeinen Einrichtungen und einſchließlich ſeiner ſchen Gewaltmaßnahme. Das Reihe ner i Den Der Miniſter wandte ſich dann r iſt für das deutſche Volk gegen
ſämtlichen Unter und Hilfsorganiſationen, nament hat nie daran gedacht, hinſichtlich t Wehr- Volksbegehren verlangten zu. DawesPlan eine Erleichterung.
üch des JungeStahlhelm und des Bundesſſportes in die Fußtapfen des x v zu er führte aus: Der S 1 des ehrens Auch der Umſtand, daß ſeinerzeit die n
Scharnhorſt für den Bereich der Rhein treten. Andererſeits handelt es ſich bei den verlangt, daß h unverzüglich den 3 a
ken v Veſtfalen erf 237 Jahn r a r t irrt c des erſeilerſ es es dennoch tut, z r neuen, ſchweren

17Form, Anlage und Durchführung der am 21. und Kabinettsmitglieder im et ich und in re u n die e e ken S e r a Tun e e W
2. September 1929 im u von Werden-- en erfolgte, nicht um einen „Gewaltakt“ atoriſchen Gründen darüber hinweggehen, daß wieder erholen würden. Es iſt ein ſchlechter undKupferdreh Langenberg und Kettwig-Velbert-- ſondern um eine im Intereſſe insbeſondere des und von keiner deutſchen Reichs nicht einmal ein ehrlicher Ze dem Volke vorzu

von den Landesverbänden „Rheinland“ Rheinlandes erfolgte notwendige politiſche regierung, von keinem verantwortl reden, daß wir dann eben alle Proletarierund „J jet“ in Gegenwart des 1. Bun v ßnahme, die S n v a Denn das Kriegsſchulddiktat des Verſailler e T werden würden. Beim Zuſgmmenbruch des
desführers Se ldte veranſtalteten Uebung be das kürzlich von uns verö e Rund- erkannt worden iſt. Schon im November 1918, Jahres 1923, der den weiteſten Maſſen des Volkes
ſtätigen den nach Organiſation und Betätigung des ſchreiben r ehe e te Not ind r alleStahlhelms Leſcehenden Verdacht, daß jedenſalls in wegen des egen Oe e recht d. ä gegneriſchen Heere, Piſan Beſitzenden Proletarier geworden beiden Provinzen der Stahihelm eine Vereini fertigte die iolang a ms über de r et Die Vihrurgttriſe i vielmehr für manchen ein
gung darſtellt, deren Zweck im Widerſpruch zu den haupt. Beim Roten ren hund hat uf, daß ſie eine Alleinſchuld De n nicht Geſchäft geworden.
2 genannten geſetzlichen man a dante Arbeit gemacht. rum hi get laſſen r c We a tgduf der der n re pu e be

esbachtungen laſſen keinen Zweifel e erklärte Gr
Nitglieder dazu ausgebildet werden, nur zarve a Luhge b Außenniniſeer, de de e aus dieſen durch den YoungPlan eingeſparten Mil

lionen gewiſſe Erleichterungen in ihrer ſchweren

eine Truppe zu t die in d der Allein Deutſchlands eine Lüge ſei.Sage ſein feir h Kangmut hat ein Ende. h Jahres richtete der dal m We e Volksbegehrens enthält
riſchen Geſichtspunkten kämpfend] Jn ſeiner Erörterung über das Berbot des deutjche an den Präſidenten derauſzutreten. „Stahlhelm“ ſchreibt Hugenbergs r mee legt e S er ſit e nie
tag ſag dw hre e a h ne ſern gelen e des Wie e e oengen Beziehungen zum en S n vertrags, der von h ſich als all entgegen den gen Forderungen des Vo
Stahlhelm. Gemäß S 3 a. a. O. werden alle Gegen s gegen einigen Urheber des r t begehrens Verträge mit e en Mächten zeichſtände der Bereinigung oder ihrer Mitglieder, welche Wir können dieſe Vermutur e éti kann und u neten Dieſer Spanne w
den verdotenen Zweden unmittelbar gedéent haben, o n. Das e er hre a vent der ulisſung nd der gdgäu

x rung wird es an Großzügigkeit i un e Abaän erfahren.gego h e e I Feslen laſſen. Die Lenonnt hat endlich ein e h e r ſt auch der Reise
fie des preußiſchen Jnnenminiſters zur E die nän an Kri r ſident, wenn er den ngPlan durch ſeineAuflöſung des Vern irrn iſt mere g. r r r n deren u 7Mittwochnachmittag in ganz Rheinland und Weſt „amtlichen Gegenoffenſive gegen das Volksbegehren evering zitiert tie verſchiedenſten en graphen zeigt deutli Friſche Uneinheitlichkeit, aber

Severin
deutſcher atsmänner und ſagt: „Aus alledem auch die Unbedenklichteit des e fürfalen durchgeführt worden. Die Bureaus desStahlhelms wurden beſebt: Archive und Schrift e i e feigt, daz der H 1 des Vollsbegehrens der Herren das Voltksbe Die D tionalen waſtücke wurden beſchlagnahmt. a r e r e geg i n a r anſcheinend re entſett, 77 ber 1 ren

Auſſchrei der Reaktion. t e Ken ben ehe n rn aieden iſt. machen wollte, die Ausſchußgenoſſen der Deutſcherkläre ich, de u 7 Recht hat,nationalen, die National cgiatſſten und die ſonſtigenDie Auflöſung des Stahlhelm in Rhein Na alſo, warum dann die Aufregung!land und Weſtfalen hat in der Rechtspreſſe aus c ionen mmer Je ch dem törichten Mitglieder dieſes bunten völki A indntſetzen irre Die „Argumente“ der m war i jgliehen al So e ſtrupel l n en Aujmarſches 5

pricht einem üra ionen ren nenegen das Volksbegehren“ von Deutſche Deutſchlands nicht ent die u es deutſchen ehen „Gewaltprobe s Regie Wa rchf im keiner 4 chieden ahnen her eege entſchieden darf ichſnur das Gegenteit bewirken. Würde nach
rungsmarxismus“ und von Shullchen agen. dem Volksbegehren verfahren werden, b ſtürzte das
Dingen. Es muß demgegenüber darauf hin ſiſchen Verſammlung. 32 Siſtiernngen. Der z 1 des n wert re See re V n ter er
gen werden, daß das Verbot des Stahl- Berlin, 10. Oktober. (WTB.) wird verlg daß und dazu in We Verwirrung und r

mit dem Volksbe gehren der Die National wioliſten ielten e ver Paragraphen r l Ar z v wie ſie maßloſer S vorſtellbar iſt.nicht das geringſte zu tun hat s lin einem Lokal, Verſamm iel 429 e See v S Kälte gut, daß gerade in dieſem a pilebot war eine außenpolitiſche Notwendigkeit r ab. Je hiuß der S i ng betratenſgußer Kraft geſetzt n litiker uns erklären, daß nur der Be
und mußte letzten Endes im Intereſſe einer überraſchend Beamte r r den regeln z. e Wur en et aſfen Republir und das Vertrauen zu ihr dieweiteren zufriedenſtellenden Durchführung der Verſammlungeraum und nahmen eine u de te. Auch hier gen S Mächte habe, uns Konzef

r dar en wiederum er Volks a d die Atmoſphire des vere WaVereinbarungen über die Räumung des n u vier pa er w. Vorausſetzung für weitere Zue r eſtändniſſe, wollen wir nicht u darumDer „Stahlhelm“ hat inzwiſchen gegen die Streſe mann t ehe et ndMaßnahmen des preußiſchen Sunenüegſters e Perſonen wurden f r m d
uns ſe r ren Erfolg? Es iſt ſchwer vor

h n n e h annen, das Volksbegehren durch den VolksentſcheiRuſſenfilm gedreht in der Ve e.früher auch die Ver lungen über eintritt, geht auch deutl vor, dades Saargerietes einem Erfolg 3 gcee Sir Was gebe e

Die de des Die franzsſiſchen Gebietes iſt zielt auf völlige Verwirrung des politiHintergrün bſtahls in der Botſchaft des doung en des rer auſ Lahmlegeng de e
op Demoe Aufter nen die der Em Die einen ſagen Weide di Port ihrer „Unverantwortlichkeit atie. Die intellektuellen Ur r dieſer Aktion,

e e c ei Deutſchland, das die Beſtimmungen des Dawes- Jntereſſen ereſſen eigrant und war ehemals Oberſt im ruſſi- de e in b Planes nicht erfüllen kann rer die a durch die un der Republik i

Rheinlandes erfolgen.

et endgültig von der Laſt a die Volksbegehrens

man erwarten, barungen der Preſſe, die für das Volksbegehren
franzöſiſchen Bokſchaft T ſein werden. Die Voraus eigentliche Zweck des ganzen Unternehmens

Der Juwelendiebſtahl in der Franzöſiſchen Bot längerer Zeit in erbitterte Feindſchaft rens ſagen n e icher en mentarismus u eine

ten. der Weter der Voſſ hatte ſt ruſſſher Em t et der Wagte zane g von ſcemn e r
ſchen Generalſt ab. Er beging die Tat keines Genereiſtabsobe zu dem Verſuch, Suen Standes- rungen des Youn Planes ablehnen, ſolle a ühlenden Plutokratie.
wegs, um irgen Vorteile zu ve en. rft u erfüllen, aufhören die Reparationen zu leiſten, er daW e eien r a den e genoſſen, den v J rr7 r Entj e g. daß es bereits alles, wag der er innere gang be ler es hen 3
dez franzöſiſchen Botſchafters, ebenfalls Emi- z en a e wenn r m r 2236 e verlangt, geleitet habe. Da iſt es Wiederaufbau Deutſchlands, ſtört z Wiedergrant und früher Rittmeiſter in der Huſarenritt eines Jugendlichen handelte. Aber titel 430 des re u er c e Bellt- 1 s r e Ter denten
Zarenarmee, zu kompromittieren. Michailow iſt nahe an die und ſo bleibt be gehren außer Kraft ſetzen möchte, ausdrücklich da mokratbe S r. 3 2 k n P e S ver gibt et die e Weltgeitunf des r a4 e, wenn ſeine nungen der Freiheitskampf des deutſchen Volkes ige bloße

e ſeiner Radioanlage anvertraut. So kam der lin zahlreiche e Emigranten le die, eheni „ſefort neuem durch iiertendas in 97, W n v Der un m an ierten a wieder t werden rer ihr e Woneke n 7
urzelten morali- Tr r verantwortl utſche möchte ſSel dwußte Michailow. Jndem chmeide aus ſchen haben. e Michailow jedoch de wage rn der dere weigerg a r i i aren Räumen beſeiti rin Schick- gewiß, das Schickſal der einer vor Gebiete Vercutrere ören? der Kataſtrophenhelden ſein iI des al s verdächnehmen, dem Zarenhof ten Adelsfamilie a e heeedrens richtet i dam in Shet de de es Anwe benden ewerden So war ſein der ihm ja zu ſentſtammt, hart mitgenommen. Aber es z. T e lenderen r gegen den Youngſau nicht weiter mit den hoffnungsloſen Jeremiaden

auch glückte beſſer als zahlrei n anderen und die Tat ent 97 Dabe der Libre erweckt werden,pol r Selbſtvertrauen in dieer G kunde Chauffeur und Portier e ja auch nicht der Not, ſondern einer Jn da Deutſchland ſtärker belaſte, als eigene Kraft und Vertrauen auf unſer Recht das
beide waren ja Offiziere, beide hatte die Um-famie. es r den DawesPlan belaſtet i F. Auch de ſind die ſeeliſchen Waffen, mit denen wir unſe

in die Verbannung getrieben wurden Ein Ruſſenfil w di et Stell iſt unverſtändliel dende Dieſe Freundſchaft war aber ſeit propaganda h äehe heit e nen lergren des di a yrre i n ecdek r ren Und dieſen Kampf



Frau und der einzigen Tochter.

El

Bank im Herbſt n
Fernab vom Getriebe des Dämons Verkehr ſteht

an einem kleinen Grünfleck der Großſtadt, um
ſchmeichelt von den milden Strahlen der Herbſt
ſonne, eine Bank. Sie iſt der Treffpunkt der
Armen und Elenden der Großſtadt, der
alten Leute, die hier ihre arbeitsmüden Gliederwohlig der heilenden Sonne entgegenſtrecken, der

einzigen unentgeltlichen Gabe, die ihnen das karge
Leben auf dieſer Erde noch bietet. Da ſitzen ſie
ſchon früh am Morgen, plaudern miteinander oder
hängen, den Blick in die blaue Himmelsferne ge
wandt, alten Erinnerungen nach, reſigniert, welt
müde, Züge der Bitternis um den Mund oder jenes

leiſe, ſchmerwüich gberlegene Lächeln, das ein Zeichen

iſt der Ueberwindung einer Welt, zu der man keine
Beziehungen mehr hatHerbſt, Feierabendſtimmung der Natur und

unfähig machte. Bald darauf ſtarb ſeine Frau.

Und dann begann das Elend. Die Jnvalidenrente
iſt Leben viel zu wenig und zum Sterben
zu t. Bitternis liegt über des Alten Antlitz Mit
zitternden Händen wiegt er das „Uneheliche“ m
Tochter, die für die keine Familie in der
nagenfabrik den Unterhalt verdienen muß.

Da iſt der ältlihe Herr mit dem
Spitzbart, noch immer gepflegt in dem fadenſcheinigen Aeußeren, ein Kleinrentnex, den der

Krieg die beiden Söhne und die Juflation das Er
ſparte raubte „Ach ben Sie, lieber Herr,
man ſpricht nicht gern davon.

Ein Skandal!
Was ſich ein „neutrales“ Blatt in Halle erlaubt

Die Halliſchen Nachrichten“, angeb
lich parteiloſe, politiſch „neutrale“ Zeitung, immer

noch Amtsblatt des Polizeipräſi-denten in Halle und anderer Behörden, die
ſeinen Chefredakteur haben, der Demokrat ſein

ſoll, unternehmen es, gegen den Rundfunkvortrag
des Reichsinnenminiſters über das Hugenberg-
Volksbegehren Sturm zu laufen. „Politiſie-
rung des Rundfunks“ überſchreiben ſie
einen von K. H. gezeichneten Aufſatz, in dem es
heißt:

Und nun ſollen auch noch die elektriſchen
Wellen politiſche Schlagworte verbreiten, in
den friedlichen Wohnſtuben der Familien ſoll
der Streit der Parteien widerhallen? Der

Himmel bewahre uns davor!
Demgegenüber erklärt Reichs miniſter

Karl r ach den zwiſchen der Reichsregieruund den dar er an e
Richtlinien für den Rundfunk ſteht der
Reichsregierung ebenſo wie
derregierungen ausdrücklich das Re zu,amtliche Vorträge und 3 an na

nem Ermeſſen durch den nk zubreiten. Dieſe ſogenannten n e
und Nachrichten t en außerhalb der Verant-

wortlichkeit der Sendegeſellſchaften und ihrer

h Dude c v doch n Selb
jede Regierung das echt, jaPflicht hat, nüber einer i. Oeffentn ſo ar brio irreführenden

Irebahande, wie ſie jetzt beim Volks

egie
für ihren

n ich eit,
nur

4 nommmne

c Län

W wahren Sachverhalt u unterri L
t eine Parteipolitik, ſoin amtliche ren der Wahr

heit. Da das Recht zu ſolchen amtlichen Kund-
Dur en in den Richtlinien des Rundfunks

egierungen ausdrücklich vorbehalten iſt,e Tann von einem reihe auch des Rundfunks

gar keine Rede ſeinDieſes Recht der Regierung beſtreitet das

halliſche Blatt. Denn es ſchreibt wörtlich:

Die Regierung aber ſteht nrrieie ſie iſt i teil in tet

e w 7 ren wird, die Bevölkerung über

rteien. dGrunde genommen das ehren.einen Wer n dagegen. S.

un fur en ihren Kampf den Rundfunkr in Anſpruch nehmen zu können, dann wpat

per letr“ Recht auch die Gegen
arte
Der halliſche Generalanzeiger, Amtsblatt des

republikaniſchen Polizeipräſidenten, nimmt alſo
ffen Stellung gegen die Reichsregie-

rung und für das Hugenberg-Volksbegehren,
denn auf nichts anderes läuft es doch hinaus,
wenn in dieſem infamen Verleumdungsfeldzug
gegen die Reichsregierung, der verfaſſungsmäßigen
Regierung, das Recht zur wahrheitsgemäßen
Unterrichtung der Oeffentlichkeit beſtritten, den
niederträchtigen Verleumdungen aber die Pari-
tät mit der Regierung eingeräumt wird. Nachdie dieſer neueſten Probe „parteipolitiſch-neutraler“

Journaliſtik ſollte auch dem Unbelehrbarſten ein

Reichskomerenz der SPPD.

Licht aufgehen.

ach H., 12. und 13. Oktober 1929, im Volkespark“ zu Halle, Burgstrate 27

w- e We wie ſchön paſſen ſie zueinander. Menſch
r

Zabend. Und doch wiemit derklärtem Lächeln, glücklich e die vollbr

Arbeit, noch einmal mit ganzer JnbrunſtShönheit ausſtrömend, ſelig vergehend. Derlp
Menſchen, reſigniert, deſeinsmude vor Ent
täuſchung, Verzweiflung, Verachtung, zlücklich nur
in dem einen Gedanken, das Leben bald auch ſo

W Da iſt der alte Vater, faſt an die Siebzig
heran. Einſt war er Werkmeiſter in einer Maſchi
nenfabrik, hatte ein gutes Auskommen mit ſeiner

Dann kam das
Unglück im Betriebe, das ihm das Bein zer

a t
e in gr:t Das ehe aleſan Alle

laſtet über ihren
Dann und wann Wer ſedt ſich ein funger

Arbeiter zu ihnen, arbeitslos zwar, be
mit dem Feuer der Zukunft in den Augen. Und eredet zu den Alten von einer beſſexen, Ferechteren

Welt. „Sie kommt, ſie wird kommen. Gewiß!
Vorwärts, nur vorwärts geht der Kampf. Unſer iſtdie Zutunft, unſer!“

nur das müde Werke des herbſtlichen Tages.
Aber in den welken Pupillen der Alten ſchimmert

e v 8 r ken Wolnsvarn
Begrüssungs- Abend

unter Mitwirkung des Stadttheaterorchesters, städt. Kammermusiker,
sowie des Oberspielleiters A. Durra und des Freien Sängerchors

Freitag, 11. Oktober 1929, 8 Uhr, im „Volkspark und im „Wintergarten“:

Kommunglpolltlsche Kundgebungen

in Severing, Reichsminister des innern, M. d. R.
Albert Green Preus. Minister d. innern, M. d. l.

ſchmetterte und ihn, den ſchon Alternden, arbeits au. Obervärgermeirter Beims-Hagdehurg Mivisterprärident a. B. Stelling
Staat Ernst Reuter- Berlin 1. Mwermeirter C. Stoll-Fürstenwalde

8801 Arvbeitsloſe. Techniker-Treffen. Obechärgermeister Max Brauer-Altong Stactweroräneter Rob. Görlinger-Köln
Am 7 veranſtalteten Mitglieder nebſt Die hallische Bevölkerung ist zu allen Veranstaltungen freund-

Unte Arbeitsloſe im Gebiet des r aan dal Naren an 8 liober eorhende er Weh e r r lichst eingeladen, insbesondere auch alle Leser des „Volksblatt-
Stadt 2995 männliche 29) weibliche Miſannen Bundes der te n reren
3090. Saalkreis 1816 männliche, 201 weibliche nd Beamten e en in Fre h e e e ceckect e dte ceeecectache ghaceee ene eee ehe gs.g a hege geekeeee ekeet tcet
zuſammen 2017. Stadt und Kreis Merſeburg 1444 burg an der Unſtrut ng t
W r r T ber Naumburg und rn u emannliche ibliWenefen der Seekreis und Kreis W ſoweit zum enorm der Unſtrut n a SP)D., Kertsverein Halle. Fungarbeiter!

e nan Wo un die Mich neneder n werkſchaften.
1086 weibliche, 8801 üverhanpt. Se e e vürdigteiten far S Seite g, den 41. Oktober dünktlig 20 uhr Jreitag, den 11. Oltobet, im Gewerkichafts

die im Saal des „Schützen im Seit ark raeeh,. e inter haus, 20 Uhr: Jugendverſammlung der Maler.
mmen. Geſangs Regi nigarten Wahdebnege tra Sonnta de 13. Oktober, im Gewerkſchaſts

rohen v rungs u rbeiter.sah an Wie ger matt Sei emſtrachteten. In einer Anſprache detonte der Gau Es nehmen teil: Die Ortsbezirke 1, 2, 8, 4

Perſonenkraftwagen g. efahren. Er wurde e ſein daß ge-]7, 10 und 15 im Volkspark. des r es.

i t e e et an t.roſt zugefüh n der Ecke Merſ er alles dafür werde, d g,baraſtraße ſtießen ein Laſtkraftwagen und ein Motor tariflichen und n. Rech Die Mitglieder werden Zrig gebeten, unſere Uhr Treffen vor dem Hauptbahnhof zur

ken er 7. nen r an der Sonn des nungen ſtreng zu be Beſichtigunge S Geichsbanner Schwarz Rot Gold, des Sroßkraftwerkes Fichornewitz

rad wurde a e a eis 1,70 Mark für endliVerſuchter Einbruch. Bergangene Nacht über Ortsgruppe Halle. a m en eine rnter re
ti wei Männer die Umzäunung der Kinder Die Reichsbannerkameraden beteiligen mit nhainichenErlöſer Gas. s u dung ſpäteſtens Irritge nGeſtern gegen abend verübte eine Frau in ihrer

Wohnung in der Bernhardyſtraße durch
Einatmen von Gas Selbſtmord. iederbelebungs
verſuche waren erfolglos.

e v

heilſtätte in der Ludwigſtraße und machten ſich an Angehörigen an den Kundgebungen der
den im Vorgarten lagernden Eiſenteilen zu ſ

SPD. morgen, Freitag, abend 8 Uhr im den Verbandsbureaus be
„Volkspark“ und im „Wintergarten“. Bundes

onnta g. a 13.
mit Oskar Dimpfel und ing. Hempel, Trapez-Akrobatik bei 150 km Gesehwindi je
Gemischte Stafette um den Rhrenpreis der Stadt Halle. Kunstftüge, Ruck
Behonrammen, F
geführt V. 22 Flugverband d. Werktätigen. Ab 2 Uhr Konzert der Bergrapeile

gendleitern. Es wird erw daß allment t S
Eintrittaspreise

Erwachsene O. 50, 1,00. 00 Mark
Kinder 0.30, 6.50, 1.00 Mark

Straßenbahnlinien 4, 9 und
Sonderwagen

Omnivbusvervbindung ad Markt
von l Uhr an

maehiniteaus ar
Runcdüge zu bedeutend ermäßigten Preisen, r





Halle an der Saale
im Flug durch die lahrhunderte

Von der Entdeckung der Salzquellen
von Halle erzählt man ſich folgende Be-
gebenheit: In altersgrauen Zeiten weidete

rde auf den Saal-
äue wälzten ſich luſtig im

onne ſie trocknete,
da ſtarrten ihre Borſten von Salzfkriſtallen.
Man faßte die Quellen ein und begann das
Salz zu ſieden, und noch heute befindet ſich

alamt der Gutjahrbrunnen, aller
dings jetzt ausgeſtattet mit modernen Ma

ur
Dort arbeiten die letzten

ein Sauhirt ſeine
wieſen. Die
Moraſt, und als die

im

chinen und Pumpen, die die Sole
line leiten.

Nachkommen der ehemaligen Salzwirker-
ſchaft, die Halloren.

um Schutze dieſer Salzquellen und
zugleich als Grenzfeſte gegen die Slaven
wurde Halle unter Karl dem Großen ver
befeſtigt, entwickelte ſich zu einem vedeu-
tenden Handelsplatze und erreichte im
Mittelalter als itglied der Hanſa ſeine

S

e

Be

höchſte Blüte. Jetzt iſt Halle l
mit bedeutender Jnduſtrie, vor allem Ma-
ſchinen, Zucker und Stärkefabriken und
vielen Braunkohlenwerken.

Halle als Stadtbild hat wenig Cha
rakter. Die alten Viertel ſind gefallen.
Nur wenige hiſtoriſche Bauwerke ſind ge
blieben. iſt zuerſt der einiger Turm,
ein Ueberbleibſel der alten Stadtbefeſti-
gung. Es folgen die drei Kirchen

„St. Marien mit dem ſchönſten Gebäud,
St. Moritz mit dem ehe Geſchmeid,
St. Ulrich mit dem ſchönſten Geläut.“
Am ſchönen Markt, der mit ſeinen grell

bunt geſtrichenen Häuſern ein farben-
frohes (d ergibt, ſteht das Rathaus, ein
unregelmäßiger Bau mit doppelſtöckiger
Laube (um 1550). Das Nebengebäude,

lonitte Tür. Das Denkmal davor ehrt
en 1865 in Halle geborenen Tondichter

Händel. Auf der ehemaligen Richtſtätte
hohe o ſtolz und frei ein 84 er
hoher Glockenturm, der „Rote Turm“, da
vor ein ſteinerner Roland mit dem Richt-
nen Vepräge erhält der

ein Gepräge erhält der Platz durdie viertürmige Marienkirche, a merit

kirche genannt, ein Prachtwerk der Spät
gotik mit ſchöner Decke. Hier verwahrt
man auch die Totenmaske Luthers.

Ueber eine Treppe gelangt man zum
tieferliegenden Hallmarkt und zur Moritzkirche, der Kirche der Sal Lirteſhaſt

Noch jetzt verwahken hier die Halloren ihre
gen und viele Koſtbarkeiten aus alter
eit.

In den en r der Saale ſpiegeln ſich
die ſtattlichen Reſte der im 30ſährigen
Kriege durch Feuer zerſtörten Moritzburg,

An der Saale
Die Burgen

l oder auswärtigen Schüler.
Volksſchulen finden

S 30 Mk. Fremdenſchu

während am Stadtende von hohem Por-
r en die Ruine Giebichenſtein her-

ergrüßt. Auch ſie wurde von den
Schweden 1636 zerſtört.

Halle iſt u nur Univerſitäts, ſon
dern auch Schulſtadt. Nach den Greueln
des 30jährigen Krieges gründete der Pfar-
rer und Univerſitätsprofeſſor Auguſt Her
mann Francke 1698 ohne alle Mittel ſeine
weltberühmten Stiftungen.

Ueber das Halle von heute, insbeſon
dere ſeine wirtſchaftliche Zukunft, iſt wenig
zu ſagen. Man nennt Halle
„mitteldeutſche Eſſen“. Ob mit Recht oder
Unrecht, vermag keiner zu ſagen. Jeden-falls iſt Halles wirtſ a e Gegenwart,
wenigſtens im Verhältnis, zu mancher

die „Waage“, hat eine guterhaltene, ge-
Großſtadt gleicher Größe, nicht ſchlecht.

T

Zahlen aus dem hallischen

Stadtverordneter P. Wilke

Keine Statiſtik, die irgend etwas Mög-
liches oder Unmögliches bewahrheiten ſoll,
wollen die hier genannten ganen ſein, ſon
dern in der Art eines einfachen Spiegels
wollen ſie dem Leſer ein klares, unzwei-
deutiges, wenn auch nicht nach allen Seiten
hin erſchöpfendes Bild vom halliſchen Schul-
weſen bieten. Dabei wollen ſie reden und
zeugen, keinem zu Liebe und keinem zu
Leide.

4 968 700 RM., das ſind 22,9 Prozent
des geſamten c n für das
Rechnungsjahr 1929, betragen die Auf
wendungen der Stadt Halle für ſein

Schulweſen.
Steht mit dieſem Betrage die Schulver-

waltung bei der Beteiligung der einzelnen
tädtiſchen Verwaltungszweige anangedarf zwar nicht mehr wie in
der Vorkriegszeit (1914 30,42 Pro
ent) an erſter Stelle, ſo darf doch von einer
intenanſtellung der Schulbelange nicht ge

dem Sch

redet werden. Ob die Verteilung der obigen
Summe auf niedere, mittlere und
ehree Schulen freilich dem Prinzip der

leichberechtigung, deſſen Anwendung für
einen Volksſtaat doch eine Selbſtverſtänd-

folgenden Zahlen erkennen.
Während der Zuſchuß für einen Volks

ſchüler 148 Mk. ausmacht, beträgt er für
einen Mittelſchüler 369 Mk. und

ler deeinen Schüler r

wenn man für einen anormalen Schüler
493 Mk., für den normalen Schüler aber nur
313 Mk. aufwendet. (Siehe Nietzſche:
Was fällt, ſtoße man Barmherzigkeit iſt

wäche.
Einen Unterſchied in den einzelnen Schul-

arten zeigt auch die Klaſſenbeſuchs-
ziffer. Jm Schuljahre 1928 betrug dieſe

7, an den Mittelſchulen 10 und an
heren Schulen 4 Schülerwerkſtätten in

teils „nodernſter Aufmachung entſtanden.
Von 4910 Schülern der Oberſtufe der Volks

nahmen 1060, d. h. 21 Prozent am
rkunterricht teil, während die Beteiligung

8 t. für miterktiſchen un maſchinen ausi ern, und nur 86, d. ſ. 22,2 Prozent, ſgeſtattete Räume dienen dem Radelarbeits-
mit weniger als 40 Schülern vorhanden ſind ünterricht für die Mädchen. Jn 11 komfor

dürfte hier ſein, daß die tabel eingerichteten und mit den erforder
überfüllten Klaſſen nicht wie früher bei der lichen Wirtſchaftsräumen für Waſchen, Plät
Oberſtufe der Volksſchule, ſondern in der ten und ſonſtige Hausarbeit verbundenen
Hrundſchule zu ſuchen ſind. Jm Jahre 1920 Schul kü chen. wird lehrplanmäßiger
Wrrg du Durchſchnittsfrequenz für die Hauswirtſchaftsunterricht er-

r ie und für die der feilt. In einem neunten freiwilligen Schul
rundſchule 41.54. 1928 dagegen beträgt die ihre Kann die hauswirtſchaftliche Ausbil-

Slaſſenbeſuchsziffer für die Oberſtufe 4011 bung vertieft und erweitert werden. Wenn
e t r Die Urſache on 1500 ſchulentlaſfenen Mädchen nur 148

von dieſer Einrichtung Gebrauch machen, ſotiserten Uebertritt aus der Grund ſt wohl weniger die Art des Schulbetriebes,
ſchule in die Mittelſchule und in die als vielmehr die wirtſchaftliche Lage der

höheren Schulen Eltern, die dazu zwingt, die Schulentlaſſenen
erkennen. So traten im Schuljahre 1924 ſofort einer lohnenden Beſchäftigung zuzu
12,5 Prozent Volksſchüler zur Mittelſchule führen, der Grund. Freiwillig iſt während
und 7,6 Prozent zu den höheren Schulen der Schulzeit der Unterricht in Garten
über. 1927 aber betrug der Uebertritt 21bau, in Stenographie. An der Gar
und 15,5 Prozent. Damit darf man auch inſtenarbeit die Stadtverwaltung hat ſoviel

üte das 5

In wenigen Jahren ſind an den Volks-

lichkeit iſt, entſpricht, das wolle man aus

Auf falſchem Wege iſt man beſtimmt auch.

Halle von einer Ueberfüllung der höheren
en reden. Wenn von 2320 Mittel-

ſchülern im Schuljahre 1928 nur 16, d. ſ. 0,7
Prozent, zur höheren Schule übertraten, ſo
iſt das ſicher ein Beweis dafür, daß Ueber-
trittsmöglichkeiten nach dem 4. Grundſchul-
jahre eine Ausnahme bilden, ein Zuſtand,
der im Jntereſſe der Eltern und Schüler zu
beklagen iſt.

Halle hat mit 2 humaniſtiſchen
Gymnaſien, 2 Oberrealſchulen,
1 Reform-Realgymnaſium, zwei
Lyzeen, das eine mit realgymnaſialer
Studienanſtalt, das andere miWeg uenſchule, Frauenoberſchule bzw.

rkoberſchule, und einem ſtaatlichen
(Oberlyzeum ein reich geſtaltetes höhe-

res Schulweſen, und dennoch dürfte die Er-
richtung einer deutſchen Ober-
821 und vor allem einer Aufbau-
ſchule ſehr erwünſcht ſein.

Die Anziehungskraft eines ſo reich ge-
gliederten Schulweſens zeigt ſich in der Zahl

Schon in den
ſ 70 Kinder mit je
geld und 120 Kinder

mit je 108 Mk. Schulgeldbeitrag. 380 aus-
wärtige Schüler beſuchen die Mittelſchulen
und unter den 2885 Schülern der ſtädtiſchen
höheren Schulen ſind 417 von auswärts.
Dieſen Zahlen ſind noch rund 600 auswärtige
Schüler der ſtiftiſchen Schulen hinzu
zuzählen.

In hoher Blüte ſteht
das Berufsſchul- und höhere Fachſchul
weſen. Mehr als 6000 Schüler beſuchen

die gewerbliche Berufsſchule
mit Handwerker- und Maſchinenbauſchule,
an denen 52 hauptamtliche und eine größere
Zahl nebenamtlicher Lehrkräfte tätig ſind.
Die kaufmänniſche Berufsſchule mit ange-
liedertr Handels und Höhererandelsſchule zählt 1900 Schüler und

21 hauptamtliche Lehrkräfte. 625 Schüle-
rinnen, von 30 Lehrkräften unterrichtet, fan-
den im Schuljahre 1928 in der Gewerbe
und Haushaltungsſchule für
Mädchen mit einem Seminar für
techniſche Lehrerinnen die erforder-
liche Berufsausbildung.

In dieſem Zuſammenhang muß auch die
Kunſtgewerbeſchule,

die für 1929 einen ſtädtiſchen Zuſchuß von
170 800 Mk., das iſt für einen Schüler rund
1500 Mk., erfordert, erwähnt werden.

Der Arbeitsſchulgedanke tritt wohl
kaum in einer anderen Stadt rzu Tage als in der Saat Dele

n den Volksſchulen 42,51, in der Hilfsſchule

88 S 8

tzei

Land zur Verfügung geſtellt, daß

jede Schule einen eigenen Schulgarten
hat nahmen im Schuljahre 1928 1337
Volksſchüler. d. h. 27,2 Prozent, und 276,
d. h. 14,3 Prozent, Mittelſchüler teil. Am
Stenographieunterricht beteiligten 898,
d. h. 18,3 Prozent, Volks und 469, d. h. 24,2
Prozent, Mittelſchüler. Für die Unterhal-
tung der Schulgärten ſind im Etat für 1929

7200 Mk. vorgeſehen.

Halle iſt eine evangeliſche Stadt, das
g ſich auch im Religionsbekenntnis der

olksſchüler. Von den 16 451 Volksſchülern
im Jahre 1928 gehörten 14 268, d. h. 86,7
Prozent, zur evangeliſchen und 695, d. h.
4,2 zur katholiſchen Kirche. 1436,
d. h. 8,8 Prozent, waren Diſſidenten und
55, d. h. 0,3 Prozent, Schüler waren jüdiſchen
Glaubens. Seit der Errichtung von

zwei Sammelſchulen iſt die geh der
Religionsunterricht befre Kinvon der im Steigen begriffen.

Während im Schuljahre 1925 in den Volks
ſchulen 5,7 Prozent, in den Mittelſchulen
1,8 Prozent und in der Hilfsſchule 1,9 Pro
zent vom Religionsunterricht befreit waren,
ſtellte ſich der Prozentſatz im Schulfahre 1928
in den Volksſchulen auf 8,7 Prozent, in der
Hilfsſchule auf 2,8 Prozent, während er in
den Mittelſchulen auf 0,9 Prozent ſank.

Die geringe Bautätigkeit in der Nach
kriegszeit wirkte ſich natürlich auch verhäng-
nisvoll auf das Vorhandenſein des erforder-
lichen Schulraumes aus, beſtanden doch im
Schuljahre 1926/27 nicht weniger als
30 fliegende Klaſſen, d. ſ. Klaſſen
ohne eigene Schulräume. Zwar wird dieſem
Uebelſtande durch die Erbauung einer das
Maß des Notwendigen überſchreitenden
Hilfsſchule ſowie eines neuen
Volksſchulgebäudes im Süden der
Stadt abgeholfen, und man darf wohl hoffen,
daß in allernächſter Zeit von einem Mangel
am Schulraum in der Schulſtadt Halle nicht
mehr geſprochen werden kann.

Zum Schluß ſeien die Anträge der
SPD.Stadtverordnetenfraktion zum dies-
jährigen Etat bekanntgegeben, durch die wir
verſuchten, das Bild vom halliſchen Schul-
leben zu beeinfluſſen.

1. An den Schulhausbaufonds ſind nicht
100 000, ſondern 400 000 Mk. abzuführen.

2. Der gar Zuſchuß an die Schulver
waltung iſt auf den einzelnen üler der
verſchiedenen Schularten in gleicher

S



Höhe feſtzuſetzen. Dazu iſt das Schulgeld
nach der wirtſchaftlichen Lage der Eltern zu
ſtaffeln.

3 Der Mugiſtrat beantragt an zuſtändiger
Stelle, daß die für die Höhe des Beſchulungs-
geldes in Anwendung gebrachte Schlüſſelzahl
von 60 auf 40 geſenkt wird.

4. Die Klaſſenbeſuchsziffer darf bei ke i-
ner Schulart mehr als 35 betra-
gen. Die Koſten für die Errichtung der er-
forderlichen Mehrſtellen ſind bis zur Er-

reichung des Antrages 3 durch Erhöhung
des Finanzbedarfes zu erbringen.

2

5. Die Volksſchule iſt durch ihre Einrich
zen und ihr Lehrziel auf den Stand der
Mittelſchule zu e

6. Die Schüler der Schulenſind durch den Schularzt n nur Beraten, ſondern, ſoweit es erforderlih iſt,

auch zu behandeln.
7. Durch die Gewährung freier Lehr

und Lernmittel, durch Schulgeldfrei
heit und. ausreichende Gewä g von Er
iehungsbeihilfen iſt den rindern aller Volkskreiſe der Beſuch auch

der höheren Schulen zu ermöglichen.

Die Werke der Stadt Halle
Stautveroräneter Paul Bürrfels

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften ſind die Werke der Stadt Halle, das
ſind:

Bergwerke, Elektrizitätswerk, Gas
werk, Waſſerwerk und Straßenbahn,

in eine Aktiengeſellſchaft umge-
wandelt worden. Die eigentliche Gründung
erfolgte am 16. September ds. Js. durch
einen Notariatsakt.

Wie ſieht nun dieſe AG. aus
Keinesfalls ſo, daß Jnhaber- Aktien aus-

gegeben werden, die im freien Handel um-

ar

heiten getroffen worden, damit die Aktien
auch im Beſitz der Stadt verbleiben.

Auch die gntereſſen der Verbraucher
ſind im S 1
ſichert dadurch, daß

„die Aenderung der Preiſe fürStrom, Gas, Waſſer und Damp

im Aufſichtsrat einer
mehrheit bedürfen.

Durch Vertrag a n der Stadtjemeinde und der AG. Städtiſche Werke
ind ferner die Rechte der in die Dienſte
dar AG. übertretenden Beamten, An
geſtellten und Arbeiter

AG. beurlaubt; an r Rechtsſtellu
als Beamte der Stadt ändert ſi
nichts. Sie

der Satzung ausreichend ge freie cke o

ſowie der Straßenbahntarifes berg
3weidrittel We

ſicher wurden
geſtellt. Beiſpielsweiſe werden die Beamten nie Wo
von der Stadt zur Dienſtleiſtung bei der rund 14

J

III III
Nach dem Verwaltungsbericht der Stadt

Halle für das Rechnungsjahr 192 hatte die
Stadt am 31. März 1928 einen G
von 2739,8 Hektar, davon im Städt e
1272 Hektar oder 30,5 Prozent des geſamten

s von r 176 Hektar rn Heide ea. Prozent neöffentliche Straßen und n e,
alſo ein rie
der Stadt.

Wie wird nun dieſer Beſitz im Jnutoveſſe
der Stadt verwertet?

Am 1. April 1926 hatte der Beſitz eine
Größe von 2654,9760 Hektar, davon t

456,6450 Hektar,

ſchließ!

140

r Straßenbauzweche. Veräu
de 8,0618 HektarSrrlhet ger z. T. im We

tauſches gern andere Grundſtücke. Weiter
baurechte zum Zwecke des

Quadratmeter. Leider kann
dieſem Wege nicht mehr Dingen weil die
Kapitalbeſchaffung faſt unmöglich

haben das Rücktritt sſiſt, wenn das Grundeigentum nicht mit dem
recht. Jhre Bezüge und Rechte gegenüber Hausbeſitz zuſammenf
der AG. richten ſich für die Dauer der Dienſt-
leiſtungen im einzelnen nach den mit der
AG. abzuſchließenden Privatdienſtverträge.
Dabei ſind alle für die ſtädti-
ſchen Beamten jeweilig maß-gebenden Beſtimmungen auch
auf ſie anzuwenden. Die bei Werken
vorhandenen planmäßigen Stellen ſind durch

Kündigungsſchutz iſt auf den Auf Gelände von
ſichtsrat m nicht auf den Vorſtand er für die Baugenoſfenübergegangen. Ruhegehälter und Ruhe ſahen So z. B. das
r ber üſſe) einſcgließlH c Röpziger t

I Hinterbliebenen verſorgung ſin eamten,Angeſtellten und Arbeitern in demſelben un
Maße wie den ſtädtiſchen Arbeitnehmern
geſichert.

Unſere Fraktion hat in der Berichtszeit
e den Veräußerungen von Bau-

nd an gemeinnützige Genoſſen-
ſchaften zugeſtimmt, weil anderen-
falls die Beſchaffung von ge

Wohnraum aufs
u erſte gefährdet war. erf Be

di wi dangung n wir wach s edas Perſonaldezernat weiter-zuführen. and in ausreichender rößeAuch zur Uebernahme aller bisher bei den ſprechendem Werte ft werden müſſe.
Städtiſchen Werken beſchäftigten Dauer Das iſt geſchehen. Leider haben unſere

angeſtellten, Tarif- u Zonderange dringenden Mahnungen, y von
ſtellten ſowie Arbeiter iſt die AG. „baureifem Gelände dietet. Sie dürfen in ihren Bezügen und fonſti- notwendige Beachtung n, ſo daß mit
gen Rechten nicht ſchlechter geſtellt werden, Aus der letzten faſt nur auf
als wenn ſie bei der Stadt verblieben wären. ſſtädtiſchem Gelände gebaut wer
Der bisher vom Magiſtrat ausgeübte den mu Teilweiſe mußte die Stadt
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ier bot ſich e
Gelegenheit A e beträchtege h e nlegung

Von einer „Preisgabe“ der ſtädti- und gleichzeitig zur Bereitſtellung von etwa
ſchen Betriebe oder gar einer „Verſchache-

Der neue Wasserturm in er rmnstrade

gilt werden können. Es ſi gende
ktien ausgegeben worden:

11 Stück über je 1000 000
1 Stück über 996 000
4 Stück über je 1000

alſo zuſammen 12 Millionen RM. Sämt-
liche Aktien ſind im Beſitz der
Stadt.

Der Paragraph 3 der Satzung der AG.
beſagt:

„Die Veräußerung, Verpfändung und
ſonſtige Belaſtung von Aktien bedarf der
Zuſtimmung der Abhktiengeſellſchaft
und des 7rh und einerweidrittelmehrheit dertadtverordnetenverſammlung.
Neue Aktien dürfen nur ausegeben werden, wenn die

tadtgemeinde ſich bereit-erklärt, ſie zu übernehmen.

rgärten. Weiter wird ein
rung“ ſtädtiſchen Vermögens an das Privat beträchtlicher Teil des ſtädtiſchen Grund
kavital oder der Rechte der Beamten, An beſitzes für Kleingarten- und Klein

ietet
geſtellten und Arbeiter kann alſo gar keineſllandbewirtſchaftung verpachtet. Die8
Rede ſein. Gerade der intenſiven Arbeit der Feſtſetzung der
SPD. Fraktion iſt es zu verdanken, daß alle erhebliche Schwierigkeiten

notwendigen Sicherungen in Satz ung und ſeinem Ausſchuß 4
Vertrag hineingebracht worden ſind. Nie-lbeirat.
mals hätten die Sozialdemokraten der Ver-
geſellſchaftung zugeſtimmt, wenn noch Zwei
fel die Sicherheit des nach wie vor rein
ſtädtiſchen Beſitzes oder der Rechte der
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten beein-
trächtigt hätten.

Anders die KPD. Sie lehnte fede
Mitarbeit namentlich in den vorberei-
tenden Ausſchüſſen für die Verbeſſerung der
Vorlagen ab und verhielt ſich abſolut
abſtinent.

chtpreiſe es Jahr

tnur et rei uß feſtſtellen,
welche Preiſe für Gartenland im Höchſtfalle
e

raus, ein Freie be keinesfalis länger er

en werden kann. einem beſonders Du
ekraſſen Falle 1äßt tverpächter36 Pf. per zahlen, was einem

Staut Halle als Grungeigentümerin

agtrgagtnge

iſt und bleibt die
ſuädtiſchen Güter.

i davon bereits zerſſchlagen,z war c und de e
Geſchloſſen bewirtſ
ben und Beeſen. Erſteres iſt verpachtet

in die 58 520 d. h. pron e ben bishe r von Beefen, troßdem
rnur n pro alſo10 Mk. ollte, lich inzahlen ſ i

ege) ndet worden.

ie Niet nd Pächt vieu Sumne n kg u Künne
Mark erbringen. ſindSeht d
nicht etwa die rwaltung derchloſſengn Baublocks auf Grund von Mie-S ationen verſ iſe einführen

Verpa tli Reklame St re t n ſie
Mk. Auch hier

igſten.

Zum Grundeigentum der Stadt Halle ge
hören ferner Kohlengruben
„Frohe Zukunft und „Kar rnrſtere iſt ſtillgelegt worden, nachdem der
Durchſgiaa Se „Kari r r

r. Die geſamte Förderung geht jetzt nadem neuen nene t Rat

u 2

Es ſind alſo alle denkbaren Sicher-

Da en Fiok e zifätewor
e

Die Arbeiter der ſtädtiſchen Betriebe Pachtpreis von etwa 900 Mk. proſwohin die Kohle mittels Seilbahn deförhatten die Sachlage des d Da ein Morgen gleichkommt. Die Stadtgemeinde wird. Auch das Bergwerk, ſo Klein es iſt,
Zweifel an der Annahme der Vorlage auch bleibt faſt in edem Falle erfreulicherweiſe muß der Stadtkaſſe 10 000 Mk. im Jahr
3 die ßeſtimmung der ſozialdemokra- un t er dem ſtpreiſe. abliefern.tifchen Fraktion nicht beſtehen konnte, ließen

ſie durch einſtimmigen hdes Betriebsrates der Städtiſchen
n

Straßenbahn unſere Vertreter dringend er z t z titutet Hallische Kulturinstitute
zugehen, um ihre Rechte auch dort vertreten Stadtvereräneter Albert Mäller
zu ſehen.

Das iſt geſchehen, und dafür danken dietädti Jtagtthsats das große Werk vollbracht und das frün De W tet eine um e hege Se er r uſen t eine J i meinſcha a r4 rt. Die Künſtle ite Suen e ren ge n W hrer Ublen allen e en ler
n h oten. Leider hat die würdiges Niveau gehoben, konnte ſie ſetzt

Arbeſlterfcha ren s c m anſanaen ſich beruflich m emileben
4 nur wen eil an der Beſucher r damalige tendantr em Kriege iſt das, abge-Sachſſe, ein nſtiee ben g m For

be hat wenn t euderhaltnis wie ſrüher Dir debauern da de 5 bäs Theater en
eum ſo mehr, als das Stadttheater dieſelbe 3 e teg

re n andere n nenbewegun e erdie Revolutlon wurden all recht viel Gutes, Zas der Ken auch bei

r

Vand na
zat ro

die freiheitlich gerichteten Elemente in der Arbeite ken Wider and. Leichaft, Herſteler wie Dichter, von der bra r V Z. reren der r
allen S gen befreit, die ein künſt beiterbewegung mit ſich, dak die Reaktion
leriſches Wirken gewährleiften. Mit der auf in Halle wieder ſtark an Boden gewann.nden ürdeiſer ft gemeinſam wurde Das wirkt dae n h e e l

u m Gema ein höffnungevoſt Saehende u ks-

r 2



d

hier

Was drängen di Leute d er S Iſt wohl

unternommen.

ei

Demonſtration für den tgewinn der po Halle hinaus ſtarke Anzie krlitiſchen und geiſtigen on blieb er W v ſ wie hutgenrait aus
t Sachſe auf der Strecke. Der ſozialdemokratiſche Frak-ntiſemitismus hatte den Ju-ttion iſt deshalb bereit, den um die

den zu Fall er et In Hamburg Erhaltung des Theaters in ſeiner jetzigen
fand er einen beſſexen Platz. orm mit aller Energie zu führen. Sie iſt

Seit ren geht nun das Ringen des wohl bewußt großen Verantwor-
Kulturfo es mit der Reaktion. Die ſtung, aber ſie glaubt im Jntereſſe der ge
S Theaterleitung. der Jntendan tſſamten Einwohner lles und der Um-

t z t und gake eng gerung der Stadt c ſowie im
nd, n alle Mühe, der Künſtlerſchaft es er für die herausgleichend zu wirken. Sie müſſen vorragende et e n zu

mpf geht nicht um die 80 000 Mk.,im h Erhaltung DerucGsertum, macht ſondern darum, den fortſchrittlichen Geiſtimmer neue Vor Fest iſt der moderner Kunſt zu erſtichen, der an Diſeren
ock im Stadtver Stadttheater ſchon wirkſam iſt und trotzn ſt ö

Vegerig de ſtar tiſche rer Hemmniſſe zu weiterer Entfaltung

Museum
r ä

er und damit ſeine

Aus kleinen Anfängen iſt das Städti-

ufſſes das
lahmzulegen. Damitrege eaterkriſe akut

ſteigenden Finanzbe des ſtädti inem Ku nd und ler,ehe nes Daſein. Jn der MorRund So 5 beträgt dieſer wurde es 1908 untergebracht, die

ähr g für die ältere Kunſt und das Kunſtgewerbe.
en, Gemälde aus dem 19. Jahrhundert waren
enſim jetzigen Wohnungsamt auf dem

auch Großen Berlin ausgeſtellt.
elben unter folgte die m rer in der Burg.

Durch eine ReinholdStechner-Stiftung wurde erſt 1906 ermöglicht,
regelmäßig ſährlich Kunſtankäufe vorzu

en.
Seit dieſer Zeit laufen auch die Zu

ſchüſſe der ſtädtiſchen Körper-ſchaf ten. Beſondere Förderung erfuhr
das Muſeum vom gleichen Zeitpunkt an
durch den damals neugewählten Oberbürger-

j meiſter Dr. Rive, der dieſes Dezernat
i jübernahm und als fachmänniſchen Leiter

i Sauerlandt, einen der befähigſten deut
ſchen Muſeumsdirektoren, als beſoldeten
Leiter des Jnſtitutes gewann. Unter eher
Leitung kam es zu immer höherem Anſehen.
Er brachte eine kleine, aber koſtbare Samm-
lung an kunſtgewerblichen Gegenſtänden zu
ſammen und legte auch den Grundſtock zu
der weit über lle hinaus bekannten
Sammlung zeitgenöſſiſcher Kunſtwerke. Von
1919 bis 1926 war das Muſeum ohne Lei-
tung. Sauerlandt war nach Hambu

c

rg be
rufen worden. Heute liegt die Leitung in
den Händen eines hervorragenden Fach-

n ardt, Wel u oßemmatiſch den weiteren Ausbau ibt.
Außer den oben ten Sammlu

hat das

Ree,

allen U r n m 7 1600 u. a. Dievorau lich lingen wird, wenn Renaiſſance- und Barockkunſt
P beſondere Verhältniſſe eintreten. Raummangel nicht aufgeſtellt werden Denu Koghem läßt der halliſche Bürgerblock kann ein r Teil der Gemälde des 18.

ſeine Ruhe 19. und 20. Jahrhunderts nicht aufgehängt
vent ine n w. re c wen der Gemälde t ſindwu er e orſto r Gem eſammlunDas Theater ſollte nach ve n als bedeutende Stücke 53 Ge

lung
kann aus

einem An
enen Regieherausgenommon Bilder von Spitzweg, drei Gem
wieder in Privatpacht geſFeuerbach, darunter eines ſeitzer

eben werden. Infolge des ſtarken Wider werke und andere mehr. Jmpreti n c r nge n Elementen iſt er wegen m
über den Finanzausſchußſin der Sammlu enöſſiſcher

ommen. Jn dieſem er hat ge endſten Malernnun anders angedreht. Man Bi il auch me
hat die Verpachtungsabſicht auf- n noch Handebden, will aber nun mit Gewalt den zzichnungen

und 10. Jahrhundert.

Frr ſucht e

a rn ſ. e rku

en wir den

W t ihr vnahmen bürger
ale Lage gebracht.Saimeater in ſeiner ſetzigen Form und ge Die

Leiſtungsfähigkeit erhalten. Wenn aber eine auf
Redugierung des Zuſchuſſes um rund 80 000 wart ausgedehnt werden.
Mark eintreten ſoll, ſo ergibt ſich daraus Eine große Sorge für die ſtädtiſche Ver
die Notwendigkeit, eine durchgreiſwaltung iſt aber die Raumfrage. Die
fende Umſtellüng der Theater Abſicht, einen Neubau aufzuführen in Ver

e e ehe ren mit der tenn nur e werden an onal aus n nkoſten. Der e Perſonalſtand gelaſſen werbe e werden aber nicht

aber i das i t W 3 e e c inltung des r heutigen nächſter Zeit wieder ins Auge zu faſſen,er notwendig ſt Die Einſchränkungs damit endlich einmal all die Koſtbarkeiten
maß nahmen können deshalb nur darin be ausgebreitet werden können. Daneben aber

en, daß man ins Auge faßt, die Spielſiſt es unerläßlich, auch den weiteren Ausbau5 zu verkürzen von 12 auf 10 bzw. 8 Mo der Sammlungen ſorgſam zu pflegen und

Monate die Gage zuſauch ſtändig Geld dafür bereitzuſtellen. Das
den. Das iſt aber eine Maßnahme, die, Ausland hat ſchon viele günſtige Gelegen-

ogial geſehen, keineswegs zu rechtfertigen heiten wahrgenommen, deutſche Kunſtwerke
ſt denn dadurch würden die Künſtler in zu erwerben. Das zu verhindern iſt au

dieſelbe Lage wie in der Zeit vor dem Kriege eine Aufgabe der Muſeen und eine Pflich
gzurüchgeſtoßen werden und das Künſtler der Träger dieſer Jnſtitute, der Allgemein
elend in graſſeſter Form in Erſcheinung heit.
treten.Eine weitere Einſchränkungsmöglichkeit Kunstgewerhesehule
iſt die Auflöſung der Oper. Jch kann mirnicht donken, daß die Stadtverwaltung zu Die Kunſtgewerbeſchule in Halle
dieſer Raßnahme ihre Hand bieten wird, iſt eines der führenden, modernen Kunſt
denn, abgeſehen von dem Perſonal, z ſer inſtitute in Deutſchland, die es ſich zur Auf
wiederum in erſter Linie, weil es entlaſſen gabe gemacht hat. das handwerdkliche
werden müßte, am ſtärkſten getroffen wird, halten zu neuem Leben zu erwecken. Aus
gehören die Opern zu den Vorſtellungen die ſeiner Handwerkerſchule hervor
am ſtärkſten

nate, um für 2 bzw. 4
e

beſucht werden und auch überlgegangen, iſt ſie ſeit 1983 als Kunſtgewerbe

ntereſſe i

Schaffen zeigen müſſen.

mit großer Sorge den ſſche Muſeum entſtanden. 1885 wurde es löſt

a eine ſehr anſehnliche Räume entſprechend aus privaten Mitteln im
Er en an ß Zuſchüſſen, hergerichtet worden waren, als Sammlung Au

1920 er darin

t ſich

des Bürgerbloches aus de r mälde von A. Graff, eines der ſchönſten

Fachkreiſe Einfluß

Weg gewählt
Anerken-en, die von allen Seiten ausge

immer wioder

chule in der alten Burg Giebichen-
deren Räumete in untergeb zu dieem Zwecke au wurden.Die Sonderhelt der Schule beſteht darin,

daß die Schüler in den Werkſtätten
der Stadt Halle“, die der Kunft-
gewerbeſchule angegliedert ſind unter
richtet werden und dort vom Beginn der
Lehr I arbeiten. Der 89772 ſo Lehrling und arbeitet unter e

ünſtler. Wie im Gewerbe, kann er nach
drei Jahren die Geſellen- und ſpäter die

n ablegen.Lehrmethode geht von der
Vorausſetzung aus, daß eine Ganzheit des
Refultates nur einer Ganzheit der geſtellten

Senat Stehen Leſern, z. B. e, alten,ſich notwendig im und ift d
Deshalb werden

auch nur reale Aufgaben geſtellt, die in Zu
ſammenarbeit von Schülern und Lehrern ge

werden. Der theoretiſche Unterricht e
erſt dort ein, wo der Schüler auf Gr
praktiſcher Erfahrung das Bedürfnistheoretiſchem Ausbau gewonnen hat. Er ſt

e ehenung m n augebiete W r vern zu können. mit iſt er der
reicht, daß Theorie und Praxis vereint und den

le nächſten Jahre oder r Paſſenden
Einwänt

ormalen Denken

Schule doch
dien e waren es dieſe

beſchwerten, daß d
eigenen Werhkſtatt auch

werden. Erſt da

lebendig bleiben.
Eine weſentliche Aufgabe ſieht die

Ausſtellungen u e Gel it mit denchichen, i es beſonders darauf an d
ommt, vorbildlich in jeder Beziehung zu der Entwick

ſein, ſowohl durch die Güte der Erzeugniſſe, den war, mit i
als auch durch die Art des Aufſtellens. Aus im Kampfe. r
dieſem Grunde wird a lmäßig dieſſchrittes werden mit
Leipziger Meſſe beſchickt, denn dort bleiben.

Halle als Wohnstadt

icen ſeien
u ige nAcht Wander

raumes
egeben hat für großzügige und die Neubautätigkeit z tellen.

urte Er Es kann feſtgeſtellt e da
holungsſtätte werden. Rings umſſchnitt in en ren 1100 Wo
die Sadt ſind Arbeitsgelegenheiten aller Art. nungen neu hergeſtellt worden ſind. Unter

Die Jnduſtrie, die entwickelt hat, Berückſichtigung all der erwähnten Um-
hat beſonders ihre Baſis in den großen ſtände

und die Wohnungsnot in erſt in etwa
10 Jahren

Bei aller des Neubaues mußtedie Stadt übe u
die alten ebäude

inſ un

wu

entwickelt

wendung
die alte Stadt
der hat die frühere Stadtverwaltung es

an planmäßiger Beſiedlung fehlen laſſen

e errertirt orge ehren See ehenungen u er n.S rde deshalb ein Fuſtand
ſetzungs- Fonds
von Hausbe

der auchden ſttzern ne ge

zßr.
bau zu fördern. Leider ſtehen n

m öffent-
ſind, ſtarke

o

ſich hauptſächlich

F 8233i iſt noch zu bemerken, in Anbetracht zeigen. re Bevölkerung iſt es
der nungsnot dieſe nungen faſt unmöglich, die erſtellten Neubauwohnun-

ſo niedrig angenommen ſind, e in Anſpruman B. z nehmen, trotzdem aucheine Wohnung mit 28 Quadratmeter Wohnſhier von den ſchen Behörden r
fläche für eine Familie mit zwei Kindern als weiſe auf von Kleinwohnungen

chend untergebracht anſieht. Unterſ gedrängt wird.
Berückſichtigung der Anforde- Die Nietpreisbildung, die ſich
rungen die an eine Wohnung geſtellt wer nach dem Zinſendienſt richtet, erfährt faſt
den müſſen, müßte faſt alle Jahre eine Erhöhung. So wurde z. B.

die geſamte Altſtadt abgebrochen im Jahre 1927 einen Quadratmeter
Wohnraum 7 Mk. lt, im Jahre 1929rden. Aber nicht nur dort iſt Wohnungs Wir Quadratmetn Tondern 2 en Ouarticren unten ne lnicht mehr

in den Wohnungen, die in der Zeit von 1880 b dase ee wildesSohnungebau war lediglich Spekulations ſunden im a
objekt.

Iiit (ſeit demen d h ireder der ſogaldemonrati chen Fraktion1018) iſt man dazu übedaten Weſieben haben bei den zuſtändigen Stellen immer
beſtimmten Plänen die n wieder auf

er r iiſte das Veiſpiol in Wienden Kapitaliſten ni

e et n und verſuchen, nunmehr denſo zu fördern, wie es im In n der Meinung ſind, daß große Wohnrforderli t in ren Zeiten veröden werden

r x r Be er und da fpere Wohnun W c den
nächſten Jahren au u en ſein90 Prozent aller Neubauwohnungen durch w man in der bisherigen Bauweiſegemeinnlitzige Genoſſenſchaſten errichtet ars Se ſehn de geſen Sehrden

worden. Die 10 Prozent ſind zum Teil in Erkenntnis, d gergde bei derartigen
eigener Regie der Stadt und von n n Wo en alle Erforderniſſe der
erſtellt. Bisher konnte trotz reger Bautätig Neuzeit verwendet werden können, man
keit und trotz Förderung des Wohnungs da ren h chen
baues mit öffentlichen Mitteln die Wo h eſund ähnliches nach modernſten Begriffen
nungsnot in Halle nicht beſeleſmit einzubauen in der Lage iſt.

tigt werden. dteottEs wird deshald auch in Halle in
Durch die ſchon erwähnte günſtige Lage 53 notwendig gin a wohnvoi tiſchem

der Stadt iſt der anderüngs- ete große rbei zu leiſten, damit
zuwachs t in Halle ein erheblicher der ärmeren Bevölkerung wirkliche Hilfe
Ohne dieſen nderungszuwachs fehlten



Das Städtische Sparwesen
Stadtreroraneter 103 a Abramswite

Die Gründung der ſeit 1857 beſtehenden
Stadtſparkaſſe zu iſt, wie die alleröffentlichen Ercäke en, auf u ſo
ial denkender Einwohner zurückzuführ

In allen Satzungen finden wir die beſondere
Betonung des Zweckes der Einrichtung,
„Minderbemittelten Gelegenheit zu geben,
ihre Erſparniſſe in kleinſten n ſicher
und zinsbar anzulegen“ und ſo für beſondere
Notfälle, vor allem für das Alter, vorzu
ſorgen. Die in den u glichen Satzungen
S Beſchränkung in der Höhe der
in

ung der ärmeren n entten. Die Entwickelung Preußen Deutſch
ands zum Jnduſtrieſtaat hat in ſpäteren
ahrzehnten in der Zuſammenſetzung der
parer weſentliche Veränderungen gerenund mit dem Anwachſen der Arie

mußte auch die Begrenzung der fort
währenden Aenderungen unterworfen werehren Einführung r Muſterſatzung für
die Sparkaſſen iſt dieſe Begrenzung in letzter ſſchl
Zeit ganz gefallen. Die Grundgedanken
über

Zweck und Ziel der Sparkaſſen
ſind unabhängig vom Wandel der Zeiten er
halten geblieben. Das ſoziale Moment prägt
ich aber auch in der Anlagepolitik der Spar
aſſen aus. Weitgehende geſetzliche Vor

ſchriften ſorgen dafür, daß die Sparkaſſen
ſich in ihrer Geſchäftsführung dem gemein-
nützigen Charakter r und trotz des
Ausbaues der Sparkaſſen im modernen
Sinne hat ſich ihr Aufgabenkreis
wenig verändert.

Jntereſſante Einblicke in die Entwiſck
lung des Spargedankens und
„»weſens bietet die Stadtſparkafſe zu
Halle. In langſamem, aber ſtetigem Auf-
wärtsſchreiten hatte ſie bis zum Ende des

ahres 1913 einen Einlägebeſtand von rund
7 Millionen Mark aufzuweiſen. Jn der

Hauptſache waren dieſe enormen Summen
in mündelſicheren Hypotheken und Wert-
papieren angelegt. Mit dem Einſetzen der
Geldentwertung, namentlich nach
dem Kriege, wuchſen Zahlen ins Gigan
tiſche. Die Wertloſigkeit des Beſtandes von
Ende 1923 in Höhe von

25 506 661 361 188 033,18 Mk.
drückt ſich in dieſer Zahl deutlich genug aus,und die Sherelefa einet feſten Wäh-
rung zeigte mit erſ nder Deutlichkeit
die verheerende Wirkung der Jn-
flation. Waren die Räume der Spar-
kaſſen im Laufe der Zeit ſchon oft genug zu
klein geworden konnten ſie in den ſchlimm
ſten Tagen des voniermarkrauſches die
Menſchenmaſſen, die ſich zu den Schaltern
drängten, kaum faſſen. Mit Verſchwinden
der Papiermark wurden auch die Hallen der
Sparkaſſe wieder leer. Jn zäher Klein
arbeit mußte um die Sparer geworben, der
Spargedanke wieder erweckt und das Ver
trauen zur Währung und zu ihrem alten
Sparinſtitut wieder aufgerichtet werden.
Jn welchem Maße dieſes gelungen, zeigt die
Entwickelung der Einlagenbe-ſtände. Es wurden nachgewieſen:

Ende 1924 1 385 178 Mark
„1925 5 115 5071926 10275B15.

1927 17165 748.
„1828 27 972 133nzwiſchen ſind die Beſtände auf rund

33 Millionen Mark angewachſen.
Die l der Sparkontendie. s 7811 etn

I. 16 3d71226. 25 948e 3926156 074

Am 1. Oktober 1929 wurden bereits
64 837 Konten gezählt. Das Durchſchnitts
guthaben wurde Ende 1928 mit 498 Mk. be
rechnet. 15 914 Sparer, alſo ein rundes
Viertel, hatten Guthaben bis zu 20 Mk., ein
Zeichen, daß die Stadtſparkaſſe ihr beſon-

res Augenmerk die Pflege des
e

em a r einen e nwaltungsa nd erfordert. Der Profit-
gedanke ſcheidet dabei von ſelbſt aus.

Zu den Erfolgen in der Sparwerbung
haben nicht zuletzt drei neue Zweigſtellen
beigetragen, die im Laufe hres 1928
von der Sparkaſſe am Geſundbrunnen, in
mitten der neuen Wohnſiedlung, am Ran
niſchen Platz und in der Bernburger Straße
errichtet wurden. Am Ranniſchen Platz und
in der Bernburger Straße wurden die
Grundſtücke Eigentum der Sparkaſſ
der Schaffung neuer
Riebeckplatz in dem gleie e enweitere ungIn t lage d e u

x er ſind denöffentlichen Sparkaſſen durch Geſetz und
Satzung weitgehende Grenzen n. Dieſe
Grenzen wirken ſich bei der Stadtſparkaſſe
um ſo ſtärker aus, als dieſe nur den
reinen Sparverkehr pflegt. Grö-

S

verlüſte an Jnhaberpapieren. Ohne Rüchk-ſeht auf die Rentabilität muß die Sparkaſſe erilgre wer w.
Prozent ihres Beſtandes in mündelſiche nicht übermäßig verteuert.

v

Einlagen deutet auch darauf hin, daß dieSpartaſſen ſich in erſter le der vren

zu

eine ganze Reihe Schwerbeſchädigter, bedacht
und weitere 2 113 Mk. an private Bau
unternehmer gegeben. Der Vorſtand der
Stadtſparkaſſe, dem auch entſprechend er
2 J ugiee here

ammlung angehören, achtet darauf,dung eines Sicherheitsfonds wird erſchwert ie 9 w ut n- u r-durch die von Jahr zu Jahr ſteigenden Kurs ehe ne en r W e

ren Wertpapieren dauernd anlegen. Erhebliche Summen, namentlich in kurz-Bis zu 40 Prozent des Einlagenbeſtandes pken Darlehen, konnte die Sparkaſſe auch
a als Hypotheken ausgeliehen werden. der Stadtgemeinde Halle z produktiven

iſt erfreulich, daß auf Grund ganz beſon Zwecken und zur Weitergabe als Jnſtand
deren Eintretens des ſozialdemokratiſchen ſſetzungshypotheken auf Althäuſer leihen.
Vertreters der Vorſtand der Stadtſparkaſſe Ebenſo wie bei der Förderung der Bautätig-
dieſem Gebiete ſeine beſondere Aufmerk keit war es hier der Stadt oft, z. B. im
amkeit widmet und namentlich die Unter Straßenbau, nur auf dieſem Wege möglich.
tützung des Wohnungsneubaue s zahlreichen Bauhandwerkern und Arbeitern

als ſeine vornehmſte Aufgabe betrachtet und Seſchäftigung und Verdienſt zu verſchaffen. S
auf dieſem Wege wenigſtens dem drückend Die Sicherheit der Spareinlagen und die
ten Flend fo hnunge merkte auſ egiguidität der Sparkaſſe iſt dauernder Kon

uern verſucht. Der oben erwähnte Prozent-trolle unterworfen. Regelmäßige und un
der Anlagen iſt erreicht, und es ſind yermutete Reviſionen durch den Vorſtand,
e Erfolge, die die Stadtſparkaſſe auchſ die Aufſichtsbehörde und die Reviſionsbe

auf dieſem Gebiete buchen kann. Faſt elfamten des Sparkaſſenverbandes in Ver Slionen Mark ſind bereits ausgezahlt. Die indung mit einer Jewiſſenhaften Leitung
r eſtes iſt bis zum Jahres der Kaſſe, geben dem Sparer die Garantie,

rren. daß ſeine Erſparnifſe ordnungsgemäß ver959 neue Häuſer mit 3300 Wohnungen Mfe werden. Spekulations- und Riſiko W

konnten bisher mit Hilfe von Sparoſgeſchäfte werden von der Stadtſparkaſſe

e per, W n och a Sp b ewerden. wurden allein zwiſchen rer und Sparkaſſe ein immergemeinnützigen Baugeſeliſchaften zum Bau weitergehendes Vertrauensverhält- ftrenggitzuied
von 2509 Wohnungen zur Verfügung geſtellt. n i s ſchaffen, das ſich in der Erhaltung des behandelt Es wurde jedoch trotzdem eine
Mit 2 392 975 Mk. Baugeldern wurden Sied- ſozialen Charakters der Sparkaſſe aus intenſ ive Werbe arbeit entfaltet
ler und ſonſtige Eigenheimerbauer, darunter wirken möge. mit dem Erfolg, nach einem Jahr auf 480

Mitglieder gekommen zu ſein. Der Beweis

T für die Lebensfähigkeit des Vereins wurdeS erbracht durch die Arbeiten zur Reichstagswahl, die im Februar 1890 ſtatt
fand. Sie hatte den Erfolg, daß erſtmalig
ein Vertreter, Fritz Kuhnert, in denReichstag entfandt werden konnte.

Durch die Erfolge, die im ganzen Reiche
erzielt worden waren, fiel am 1. Otkober
1890 endlich das Schandgeſetz, das für viele
unſerer Angehörigen Ausweiſungen und Be
ſtrafungen gebracht hatte. J dieſen Jahren
mußten die Arbeiten für die Tagung des

arteitages, der erſtmalig nach dem
all des Geſetzes hier in Halle abgehalten

1 wurde, erledigt werden. Dieſe Aufgabewurde zur Zufriedenheit aller Delegierten
erledigt. Nachdem der Parteitag vorüber,
wurde am 18. November auch der Name des
Vereins in „Sozialdemokratiſcher
Verein für Halle und den Saal-
kreis“ geändert. Um jedoch, wenn wider

Ermarxten die. Regierung ähnliche Verhält
niſſe wieder einmal einführen ſollte, gewapp

trauensmannes beibehalten, damit die
Fäden, die inzwiſchen mit einzelnen Freunden in Ortſchaften des Kreiſes angeknüpft
worden waren, in unſeren Händen blieben.

Der Kreis der Mitglieder war zunächſt
auf Halle und ſeine Vororte beſchränkt. Jn
den Ortſchaften waren es nur ganz ver-

e h hörten. Der Druck der Behörden war dortA. e ein viel größerer als in Halle. Die Schwierigh keiten waren daher ganz erhebliche. ee kamen in dieſen Jahren äußerſt ſchlechte
wirtſchaftliche Verhältniſſe, die die Werbe
tätigkeit beeinflußten. Ueberall zeigten ſich
dieſe Erſcheinungen. Tauſende, namentlich
Bauarbeiter, fanden keine Arbeit und muß-
ten ihr Brot anderweitig ſuchen. Dieſe
Stagnation hielt bis 1897 an. Dann beſſerten
ſich die Verhältniſſe und ſofort ſetzte auch
die Werbetätigkeit für die Partei mit gutem
Erfolge ein.

Jm Jahre 1898 wurde dann auch den
Vertrauensleuten die Pflicht auferlegt, dem
Verein beizutreten und überall im Kreiſe
dafür zu ſorgen, Ortsgruppen zu gründen.
Immer mehr Aufgaben traten damit an uns
heran. die zu erfüllen wir verpflichtet waren.
Die Mitgliederzahl war bis 1904 auf über
2200 geſtiegen. Da die Erforderniſſe an die
Organiſation immer ſtärker wurden und im
Nebenamt nicht mehr erledigt werden konn
ten, ſo wurde ein Sekretariat einge
richtet, um dort planmäßig die erforderlichen

erworben, als Mitglieder dem Verein beizu-
treten, wovon auch zahlreiche Gebrauch
machten. Die Organiſation gewann immer
mehr an Boden und war bis zum Jahre 1913

dem Saalkreis
auf über 8400 Mitglieder geſtiegen. EsStadtrat Rarl Reiwang machte ſich dadurch eine Erweiterung

Bereits unter dem Sozialiſten ſgabe hatte, Statuten und namentlich denſdes Sekretarigts durch Anſtellung
geſetz hatte die Sozialdemokra Namen des zu gründenden Vereins aus eines zweiten Sekretärs erforderlich. Ein
tiſche Partei in Hulle und den Vororten ſzuarbeiten und zur Beſchlußfaſſung vor immer weiteres Steigen der Mitgliederzahl
eine enggefügte Organiſation, die die nötigen zulegen. Das geſchah am 19. April dieſes war zu konſtatieren, aber auch die Aufgaben
Arbeiten der Partei bei Wahlen, Verbreitun Je res. Nach einer Begründung durch wuchſen. Dieſer Zuſtand herrſchte, bis der
von JWzhleirtern uſw. ausführte. Da jedo t t a g wurden die Statüten gutgeheißen unglückſelige Weltkrieg ausbrach und alles
die polizeilichen Schikanen undſund dem Verein der Name: „Verein zur lahmlegte.
Beſtrafungen erheblich waren. mußte man Erzielung volkstümlicher Wah Dieſe Auswirkungen ſind noch nicht end
verſuchen, dieſe zu umgehen. Jn den e len gegeben. Als Vorſitzender wurde der ſgültig beſeitigt. Auf dieſe hier einzugehen,
Kreiſen der Partei wurde man ſich ſchlüſſig, Tiſchler Karl Krüger gewählt. Nach vier-ſiſt aber nicht nötig. ſie ſind wohl noch in
u dieſem Zweck einen Verein zu gründen. teljährigem Beſtehen konnte man 180 Mit-ſaller Erinnerung. Freudig zu begrüßen iſt,
eicht war dieſes nicht, denn noch immer be glieder verzeichnen. Bei der damaligen Be daß die Organifation in den letzten Jahren

ſtand er r Wann es ablief, war völkerung war das noch nicht allzuviel. wieder gr Fortſchritte gemacht hat und
nicht vokauszuſehen. Unter Berückſichtigung des polizeilichen und die tiefen Wunden allmählich wieder ver

ätigkeit iſt nach der Satzung ausgeſchloſſen.d Gewinn bringende n im „Kühlen Brunnen“, in wel ein Erfolg. Mußte doch ſeder einzelne b
Nach einer Verſammlung am 27. März wirtſchaftlichen Druckes aber war es de narben, ſo daß zu hoffen iſt, daß in Zukunft

e die Organiſation wieder die Hö dr Frohne (Hamburg) referierte, wurde der Polizei angemeldet werden. Die Unter r g. wird, wie r m der
Die ebenfalls geſetzlich vorgeſchriebene Bil-leine Kommiſſion gewählt, die die Auf nehmer wußten dann ſofort, wer in den BelVorkriegszeit beſeſſen hat.

net zu ſein, wurde noch das Syſtem des Ver-

einzelte, die dem Verein als Mitglied ange

7 Arbeiten zu erledigen. Als im Jahre 1907egang in g und neue Vereinsgeſetz in Kraft2 trat, hatten auch die Frauen das Recht

r
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Vom Provinzialausſchuß
Erhebliche Aufwendungen für Kulturzwecke

Der Provinzialausſchuß hat am 9. Ok per sverband Oſt-Obereichsfeldtober in Merſeburg getagt. Durch Erlaß des 9 h in den greſſenAuf der Spur der Einbrecher. e e e e e e e e e e uFünf Einbrecher genommen. wählende Landtag der Provinz Sachſen auf den de e im Fienerbru in den
Sinbraht aufgeklärt. Drei in Röſſen. 14. Januar 1980 nach Merſeburg zuſammenberufen, a ver J und II 50000 Mk. für den

and zu Seehauſen, Kreis Oſterburg
Sitzung wurde das Ausſchuß um die notwendigen Wahlen zum Staatsrat, die Waſſe h e wraſcdert von Weißenſels, Polizei mit Be r e die i. und die Neubildung des Provinzialausſchuſſes und der anche Sr. t des r a

Am eburg, gibt bekannt: w. eatret u vereid ſonſtigen Ausſchüſſe uſw. vorzunehmen. Die Haus bau 100 000 Mt. zur Regulierung der
Montagmorgen gelang es der hieſigen Po em porliege rtrag m dem Fähr haltsberatungen werden vorausſichtlich erſt Ende 3 warzen re die vierte Rate in Höhe vone e evee gen Wien z a n getreten Februar oder Anfang März ſtattfinden. n wurde ein Zuſhu in den

e n ten vom Sonn ausgeführt, inwie gronomiſchegum e zum Montag aus S ſich e S r P F S r Von dem Hochwaſſerdarlehen, re e hen ehe
„Feſtzunehme ten er das von der Provinz dem Kreiſe Torgau imwilligt.ie die eine größere Anzahl der a m bandsvorſtehers wu rgelegt, daß man unbe gewähKultndirtet ſte ehe Me r c ve denklich an die Feſtſetung einer Garantie-Ein r t iſt wurde ein Drittel (rund Jür Jluiregulierungen

d zu erbrechen ve tn e anſchli a nahme für igen nen hera um be ſu unter der Vorausſetzung niedergeſchla hat der Staat 98 700 Mk. der Provinzialverwaltung
e Staat und Kreis in gleichem Umfane m e ne derte erſcheibe eingedrückt hatten, n z v n Garantie- eigen gleich fange r dieſem r.2 r hier er n r a als des des fert a 737 r r r r daß t b rtrrrit entnommen iſt, i ein beſonderer

rache n ei örder ußregulierungsfone Feuer und Erſatzteile dazu r el e r t t t ins 1 dortige Gutswir n z2 Curie ewonmen werden ebülbet ins dieſer den u
e re du von etwa 100 M. t urchſchni ne kann. Die für le hrung des landwirtſ l r 1929 Beihilfen zu gleichen Staats undr e e de n n a t m be S F e i e n r r r Aen m zwar 20 im Re

r den eraufbau ieru i a m amder e a ſie größere Mengen von et r i eben d rin Als be e Anfraitegn uts der Zanderdeilanſtalt Niet 101 do V 12 n i ſe-a v d an 4000 Men ahnen eben erforderlichen Wie bewillig e im Gefamtbetrage von 65 000 Mk., 4 im
5 Partes ſie bisher von drei Ein Hahrend der di überſchi e n iſt infolge mer Beſtäti eradgebezin Erfurt im Betrage von 197 000 Mt.94 e gaben auch zu, an einer grö r umme überſchiehende Teil an W ßolizeipräſident in agdeburg als ſtellver dem Fonds zur

e Anzahl Buden und an anderen Stellen die Kämmereikaſſe des Zweckverba abgeführtLerſasi zu haben weg an e e eder ndotettetz wie gefähr be Einbrecher es ſich in den Seitens d. Ausſchußmitgliedes u t inem Nachfolger wurde Landrat Eier a für 1929 ſind ebenfalls zahlreiche Beihilfen zu
denemmenen handelt. dürfe daraus zu er- mann wurde der eſtellt ſis en heim Ale. gleichen Zgas- und Provinzanteilen bewilligt
n ſein, daß S ßer e h tr.ſt leitung der Lehrer koſtenlos über zuſetzen. g e e n r der Mitteldeutſchen worden. i entfielen auf den Regierungsbezirkmeſſer mit ſich führien, u ſie a de bereits in der erteilten Dienſtanveſung urg) und K. t -Jng. Keller Wlehärburg 67 67 000 Mk., auf den Reßerungerent
zu verwenden, nen auf ihren Rede. u gen

an den e ten rig ln den Die r Merſeburg 67 000 D. auf den Regierungsrationsfondszügen entge gge ſollte. Kls Täter wurden feſt e W en zur n ſte ite ſind n Haushaltsjahre 1929 ber S e e n Zu e ührung rommen die Arbeiter Willy K., Willy D. und ru x v de i e Sntig Aleichhohen Staatsbeihilfen ewülit ſir An karn erſeburg wurden
rt 89 aus Merſeburg und Erich R. und u ie ſich ens notwendig zahlreiche Beitilfen bewilligt igt für Umlegungen in 18 Poſtenſtov D. aus Ammendorf. für iſchen erfolgten Bauten erwieſen, be 66 509 r für Bodenverbeſſerungen in 9 Poſten

ntlich der Du ungen wurde ein v ie hierdurch anfallenden Koſten ſind worden. Beſowders hervorzuheben ſind: für den 36 500 M
r. arke Autofahrag Nr. 1669 466, be il gedeckt, zum Teil beſteht beſtimmte Ause es ſicherlich ebenfalls von einem e chen e aufbringen zu kön nden t en verordnetenverſammlung machen ſoll. Jn die Kom reren der de er deren Wert mit 3 Mk.

miſſion wurden die Genoſſen Gattinger, Friedrich, je K E Bevbollerung nicht zue e ne et enAm hellichten wurde der wie e eher unter anderem aus. daß das Wernerſche teiliſte aus aktiv tätigen Mitg ledern mmen Der Entwurf ſieht vor, daß an der alten Klär

Je in W n telbaBirra r c e S w re wer eines derweiſt denn noch anlage ein Pumpenhaus errichtet wird. Von hieran Sinae v Butlert und en lebt me der neuen Volksſchule in uns am o auf, i n n e de wird das Abwaſſer durch eine rund 550 Meter la
28. Oktober 1929 We r le Abbruch verkauft gge noch den t Drerehrieinnſ auf den höchſten Punkt der Rieſel

r

unſch aus, daß auch die t. sgedehntesgeierſtumden ohne Etkoho e e n e ten de Beſtie el Hch dheten a e r n
Am Sonnt i di W einmal an die aſſe Wer dort notwendigen m ne t wird, ſorgt k. eine Weiterverteilung aufi h e hieſige Wartehall Allerdi i ücheln. Die Arbeitsloſi keit Die den en nen Parzellen. Das durch die Bodent im Kerſeg Chriſtian im War ehalle S n. ngs ſei ja in 8 ktrati t We eh rn et Mobeſond vetracht zu h daß ie Realſchule Merſeburg t reszeit mit ihren Nöten iſt nicht mehr filtr et ereinjgte Waſſer wird in Entwäſſerungs-

le r ren mkon ile- ler noch in e äh wegen l der ſieht es in unjewrſgräben We Ka e Fhsleihenlegn gſtehen. Die Feier wurde gſt irs mr 77 en n e r vwil n des z t t 2 e r ausgebaut wird, h t. Die W r
r v e e Alſgere et in hege ei 27 mal dringlich werdende itsloſe, Unterſtühung bezogen 82. Von den e mit rund 170 veranſchlagt. Von v 5r

den Tr s de Be ügung zu h nachrer e waren 26 aus n 1 aus Ge t auf die Siodt a ö h i

e r Sch einer er enteein der s g3 e v zurnchreiſen Vom Deherr ne et
tiö Druckrohrle e e en n1 ans Jordan, 6 aut e und

densmitglied Eries irevier in ſeiner unm
ort agsabens der Jungſoziatiſten.

n einem rſchaft einer nicht gerade leſen We anger en Cinlod alt
2 n h ar ſi S e haſt W ge h doch Kreis S ge hauf Der, adung unſerer Jungſozialiſtengruppe

Setrecht i war am Montag abend nach dem Jugendheim einedort oft vorkommenden e ſer n ſei. Jm übrigen ſei aber ſo viel Pla Sangerſiansem Ftadkt) Anzahl Parteigenoſſinnen und genoſſen gefolgt.es iſt er geradezu berüchtigt, ſo da man deswegen beſtimmt mit d Mit ſtarkem Intereſſe verfolgten alle die Ausfüh-J Behörde veranlaßt ſah, den Redner n r dhr der S n Kurzes Slück. rungen des Genoſſen Fr. Jahn (Leipzig) über die
ſenden, um n ge ausfindig zu machen, wurde von dem e w. Zum Tode Dr. Bohnes. Frage der „Wirtſchaftsdemokratie“. Eine intereſſanteLenen T B m iſt. o Redner er ans gen e h Die rhäuſer Aerzteſhaft kommt nicht zur Diskuſion folgte den Ausführungen des Referenten.

v M del 5 l o wen et eben Er. Vube ihre Pet ieder ſind es, die in der Pult Genoſſe Schirmer konnte am Schluß der BVeranſtaloder Per Se Enthaltſamteit en t Zeit wiederholt z allgemeine Intereſſe auf ſih tung feſtſtellen, daß die Bildungsarbeit, welche dien den Mitmenſchen ein ſelbſt le e en Lämit de i haben. Aufatmend hatte der Aerzteverein Gruppe treibt, notwendig iſt und weiter durchgeführt

e We Komen u nein n üglich in, Angn Frregen, die Se ne en r h dar gut z und
m n eines F athe .2 ntereſſe an rbeit. einem an

e ein ſenee heller ver den a I re en dem e e e d S Änweſenden, tatkräftig für die Sozialdemokratiſche

n en Verhältniſſe eſvaffen u baren Dr. u h vent arbellen,Ge wurde erw ausgeſchrie der Ruf eines gewiſſenhaften und
Fern recht Fäen hre in delgen e ingen be ben u nä un tung ziners voraus. Hatte W ſchon de gen teren neben Die nächſte Veranſtaltung findet Montag, den

d a e einer ordentlichen Praxis in Sangerhauſen ver 21. Oktober, ſtatt, wo die Genoſſin Hilde Macht sErsffnung des Kaufhauſeg Branst. u n ne a ſetingeweie e Eeipgig) ſprechen wird.
J in z d e den sba r Nun hatte er vor acht Tagen die Villa des Dr.
e e e genſhans Brand er t wer de midt übernommen wahrſcheinlich mit UnterHrei ladener te das Kaufhaus Brandt er imes und letzten auch durch die T Eine Röntgenſ verſ Seit dem7 t Den Eintreten fil deſerdere die ſrat. urle J bebauerlicherweiſe unliebſam tn e de r en deſerſs a er. n e ehe-
Aufſtellung und Ueberſichtlichkeit de el t rergeg e der einer Frau,dem keit er nung der öffentlichen ihm nen di die Augen, n das ren ier entfernt um in Se eine eriun anzu

kaufsſtände auf. Ein Ru te,e in r St e en en r Sitzung en ft war, zog man ſich zur dem S 2 Briefe ſcheint
alles nur Trdenkliche idungs ntwort mehr von ihm, und beide Frauen ſtanden verüdt zu

knügen Vom über den Se is zit imſitzung zur ne zu ſeiner Frau. Dieſe erhielt aber keine

e wah vor der zuſammengeſunkenen Geſtalt Dr.Tolett egegenſtänden in atbhte Auswahl und Schkendig. Un rn ender Verdacht. nes. Der Tod war ſchnell e unerwartet gereichhalt ſclerlen Farben vorhanden. Daneben Die immer wiede e Brandſtiftungen 3 r Ob die koloſſale Uehera ung der Leo Liebenwerda
rreparlilel. Teppiche und viele ander r it u rn e Einwohner letzten Wochen die Tode iſt, wird die ärzt- gauchhammer. Seinen Verle un enS 2771 V. u mee ſteht der beunruhigt. Na langemſl und polizeiliche Unterſuchung feſtzuſtellen e ple n. Am 10. September zog ſich r en

n e ßi e iſt, betonte der Luthen v man den macher Hoff haben. k Vetter von hier dur unvorſichtigteit2 Be e t des e ge ges rüßungs An [Hulze u Mat in 4 on den Brand e erſonen eine innere äureverbrennung
preche v auf die der Firma zur Ver r u Am neberführung nach dem Krankenhauss K. ſofort unternommenen Rettungsverſuche

aben den Anſchein einer See man für den
anken. Eine eintretende Schwäche und die er

gebnisloſen Nahrungsaufnahmen führten am Diens
tag zum Tode des Schwerkranken.

wurde eran ſtehenden großen Konzern und Bankver un 8e n e e die Kreis D elitzſchMi en einem „Glück auf!“ für r und Ent ihn weiter in Haft zu ne ige Deſitzech Stacdit)

wicklung des Geſ ist and die ſch chte Eröff Kötzſchen. Eine öf ent ch e emeinde- Nieſeiſeldgeneſſenſ on Beligzich
vertreterſitzun t am Freitag. demwwen 11. Oktober, e e S uhr bei Lindner ſtatt. Zur er. Ein Betriebsopfer wurdele Verat a e erneute Angebot der Deut Zandrat der i rige in Torgau wohnhafte edermeſchu r ar S ne und ſchen E Es AG. wegen ginmaliger geltuns der Am Montag fanden unter Vorſitz von er Vr. in der Brikettfabrit Lauchhammer. In der

e aut Anſnchen rart. Crmenlaſten bei dem an des irrt n r enoſſenſchaft zur Verwertung von Rechte i um Sonntag zog ſich Br. in Ausübung
kum bis wer auch Sonntags verkehren. Die Uebernahme der anteiligen Koſten für den Aus er S adt' D eines kuſes zwiſchen henpuffer. gedrüct eine

derbau des n wer m s ſtarke Quetſchung der rechten Körperhälfte zu. Errin treibt in Merſeburg ihr bau Höwſchen--Hſche Ateſeiſtheen und i en en nach dem vom Kreis ma v egung W es N verbandes dem
Eine Schwindleen. Sie ſucht ſich in den verſchiedenſten Fr. Ernennung der Beiſitzer zur Kommunalwahl u. a m. huamt aufgeſtellten

ſeh Werner denen 4 e einen m r s Kulturamtes und des Herrn Re Krankenhauſe zugeführt.e und ſich den putzt ngabe v 7 Kreis Querfurt erun hspräſidenten in Merſeburg und des HerrnNamens und einer falf hen zu ehe gefunden hat. Nach ein Kreis Torgau
ſchicken läßt. Mücheln. Aus der Partei. Am Sonntag gehender Erläunterung des vorliegenden Eniwuriand hier eine a lederberſammlung der SPD. und reger Ausſprache wurde dem v zugeſtimmt g1000 Wohnmmgen n ſär Keungarbeiter. n Roten H r ſtatt, in der ein Bericht der und die Genoſſenſcha e h en 2

Die Stadtſtenerkaſſe und die Stadthauptk teſe hp vpdMit der Anlagen wird on ini i Wohnungsbaugeſellſchaft] Kommiſſion Sir Wenn Streit MeineckeFranz ge
ten We Wenſeet iſt r. d wurde. Es gen zu einer eigen i r weh ab Dienstag zuſammengelegt worden.

d di II nichte en C re n W terte et arme velde i n de eiun eperene
veſheſngt z handelt ſich um tauſend rn ver t über die Kreiskonferen i geſichert werden, ſondern der ler Delitzſchfür Arbeiter und Angeſtellte des Lennavenes iel Querfurt. Da die Eingemeindung endlich ar ollen auch noch ganz erhebliche e für die ſo n Seran wort r Wo Frriteien, Gewerkſchaftliches

erſte Hälfte, die Ende Juni in Angriff e e geworden iſt, wurde eine wiſſen ge- re e t t e a
II 3

wurde, ſoll bereits zu Jahresſchluß fertiggef t welche der in h Tagen e T e en Werte heſeen denn die Se ne

X

9 d 5733e cent v



Vollſtänd. Schlaf
zimmereinrichtung

für 940 Mk.
Kücheneinrichtung

7 teilig 148 Mk.
ln hl ein.
78 Mk.

Nußbaum-Büfett,
Kredenz, Vitrine,

Zweizugtiſch,

6 Polſterſtühle,
Nußb. Herren
gimne gntfriedr. bellete

Geiststr. 24 u. 25

Pl.-Sofa, Auszug-
tiſch, Kom., Kleid.
Schrank, Chaiſel.,
Spieg. m. Schrank,

T
Das Haus der volkstümlichen Preise Steinweg 3 und Gelststraße 58

Gr. Vristrage 57. Slcinweg 45
Rcllstraße I

Kein sondern Angebot

Kein Extra-Verkaui

Kein Konnahend Verkauf
Kein Schnel- Verkauf

bein Geschöfisprinzip: Großer Umsatz Kleiner Nutzen I
Damen Strümpfe Macco, Finiſch,

ſchwarz und farbig ſortiert 0,95
DamenSportſtrümpfe, ſarbig meliert 0,95
Damen-Strümpfe, mit Doppelſohle,Dechſerſe u. Naht, in ſchönen Farben 0, 95

DamenStrümpfe, farbig, K'Seide 0, 95DamenStrümpfe, künſtl. woſsien

ſeinfädiger, eleganter Strumpf 1,45Damen-Strümpfe, Bemberg Gold, gut

ſortiert, in modernen Farben 2,45
Damen-Schlüpfer in verſchied. r

HerrenFriſeunr Kinderkleiderhauben v 0,50 3,95 2,95 2,45 1,95 erren- Diploe so
Wandeaffeemühle m. gutem Mahlwerk

Sol. Backenbeſteck, Meſſer u. Gab., Paar
Spirituskocher mit Meſſingballon

J ewanne güchenlampeo en 1595 glurlampe mee
e

Porz.Abendbrotteller
mit Zackenrand, 19 om 0,25Wirtſchaftswaage 1,95

8,95

Damengerupf Miſſter 0e Herrenſocken, Seide plattiert, mobery

45 Karo e e e e 45 0,95t errenſocken, reine Wolle, verſchiedene0,75 re e eine Wone, weiter 55 „45
0,95 Emaille Eimer
0,50

m Krars flach 0,25

Herrenſocken, moderne Jacquard

Schweißſocken 0,95 0,50
Herrenſocken. geſtr. Kamelhaar, farb.,

innen gerauht. 45Stutzen l,45 0,95 0,50er Einfogemves mit Zephir

Salatſchäſſel, bunt 0,25 atz 1,4
Em.Schmortopf, 24 em 0,95
Em.Eimer, weiß, T 0,95

gutem 0,75mit ſiehe 11,95
Em.Waſchbecken, m. Napf 0,95
Em.Kehrſchaufel, weiß 0,50
Weinglas mer orm m.

großem tiel e 9 08 8 0,25
Bierbecher, mit Goldrandlervecher, mit e 95

Kind hläpfe er in Größen undh J vie b 0,95 0,75
Kinderſtrü d farbier Werte v fang 0,50
Hampelmänner, Größe 60--70 09,95
Strickröckchen mit Aermel, weiß 9,75,
Flanellröckchen mit bunter Languette 0,75*
Knabenhemden, Leinen, verſchiedene
Größen I,45 0,95 0,75Mäd hemden, Leinen, At igig 0,75 0,50

Mädchen Samt und Flauſch

h dec führungen I r V Spefetenr h o 4Jägerplatz 10, Frottierhandtücher e 0,95 et Winvervt ervice, Stubenbeſen 0,50
of e DamenGürtel in verſchiedenen Aus tig O o Handfeger 0,25
Billige gute führungen 00 000 0 r. bendbrotteller. Kohleneimer, ſchwarz lack. 0, 95

HerrenHoſenträger 1,45 0,95 6,50 m. breit. Goldrand, 3 St. O 95 gohlenkaſten, mit Deckel 1,95
Pjanos Socenhalker, guter Gummi 00 0,25 Porr Ob t ean Ouirigarnitur, Iilg. 9/0s

Selbſtvinder, neueſte Deſſ. 1,8 1,45 0,8 0,75 gorz. Kaffeeranne, m Zinkwanne, oval, 55 em 2,95
r Damen Trägerhemden mit Stickerei Stehen e m Srotdmgfe, fein laciert 1,95

und Klöppelſpitze l,45 0,95 Porz.Gießzer m. Goldhenk. 0,50 Mandelmühle O,95
en I Säſtennalter, Leinen 0,95 Porz. Zucerdoſe, mit AlpaccaEßlöffel 0,50
MAietverrechnung StrumpfhalterGürtel in verſchieden. Goldhenkel O,95 AlpaccaKaffeelöſffel 0,25Ausführungen 45 0,95 Glas Kuchenteller, mit Solinger Küchenmeſſer 0,25
latalos hostentfrei Damen Hemden, Achſelſchluß, reich m. Eisblumendek., extra groß 0, 95
Pinnohaus Stickerei garniert 1,45 GlasKompotteller, 3 St. 0,25 e
Hoffmann ream Riebeckpiat e e Porzellan Jafelservice

mit br. Golädrd. N mit breit. Zacokengoldrand 23 g.(mabelongues 095 e tie ung Seh e. V Stenhiaenle
n verſch. Preislag. 6 Staox O 9 o. 30 45 3Hoffmann,

dw. Wucherer
Straße

Geechaftszeit:

Die phantastigeh ich nVorzügliche Küche nie r e v
er goSaubere Debernachtung vehreibtehon Abertoner. vie Sie l

Meine Bäroräume befinden sich
von jetzt an

Gr. Steinstr. 33
(Ecke Margaretenstraße)

8 bis l Vhr und
3 bis 6 Uhr

Sprechstunden: 4 bis 6 Uhr

Rechtranwalt Wüst
Fernruf 225 70

Cewerkchaftehaus
Aalle, Harz 42--44

Restaurant

Sitzungszimmer

Guter Mittag und
Abend- Stumm

Anerkannte Qualitäten

freude in Ihr Heim überwindet, machen diesen neuesten vom Tode seiner ersten Frau
bringt Ihnen allein eine Buster-Keaton-Film zu einer Glanz aberze eine Doppelehe einging

schöne leistung dieses einzigartigen Filmstars und sich ein neues Leben aufbanen
wollte. Es ist ein zum HerzenHaus-Standuhr Jugendliohe haben Zutritt u. zahlen rechender, mensohlich ergreifenderzur ersten Vorstellung Kleine Preise i von erschütternder e

Direkt ab Spesial- Fabrik Amnnmmnnmmnmimnmnnnimnnnimninminninnnn
ohne Zwischenhbandel.

und Preiswürdigkeit

von Mk. 60,-- an
Angen. Teilzahlg. Mehrj.
Garant. Tausende Dank-
u. Anerkennungsschreib.

Katalog kostenlos.

E. AVFFIEIRSperzial-Fabr. mod. Hausstanduhr.
Schwenningen a. N. (Schwarzwald)

Cbenuiner SKrunn und TNtotager duele,

In h.: P. St I beragraht
Halle Saale, Gr. Steinstr. 53 (Ecke Franzesenweg)

m Seide, warm gefüttert, gute Quali-

Damen-Hemdhosen, Seide, riuetee, innen ge-

rauht. gute Qualität Z,Woillene Damensträmpfe
Damenstrümpfe, Wolle m. Seide, pr. Qual. 3.503.75
Fär Geschenkzwecke geeignet, nie wiederkehrende

Gelegenheit: Kombination mit herrlicher Spitze.
Millanaise, reine Seide 12.95 13,50 14,50Damen-Hemdhos., Millan., reine Seide 7.95 8,50

Damen-Röcke, Millan., reine Soide 6,90 7,50 9.25
Damen-Schlüptf., Miilan. reine Seide 3, 95 425 4,75
Reichsortiertes Lager in Horroneoeven, Wolle, Seide,
Flor m. Seide, Strickjacken und Handschuhe, Kipder-
strümpke, Wolie, Macco und Flor. 5956

Bogin

3.75 4, 4,25 4.,75te Quaüi-

2,50 2,75

Mernen, Froitag, Erstaufführung

Buster Keaton
in

Sie werden wieder einmal über Buster
Keaton Tränen laohen, ber den Mann
mit dem steinernen Antlits, der gich
im dieser 2werchfellersohütternden
Groteske als Filmkameramann betätigt

bieten und die er trotz hoftnungs-
losester Ungesohicklichkeit heroisech

In beiden Theatern der große Wnn Tel und die

Ufa-Wochenschau, die u. a. die Trauerfelerlichkeiten

e und die e e Dr. Stresemanns zeigt.
Sonntags 3 önr Wie 4 Uhr.

Mernen, Froitag, ErstaufführungDer Sträflin
aus Stambu

otiven Je Romans: DasPränlen l vantiner von
Fedor von litz

In den Hauptrellen:
h b

L

Irate n lorring,
Dieser hochdramatisohe Film sohil-
dert die Folgen der tragischen Ver-
fehlung eines entlassenen Sträflings,

Sonntags Z du eine 4 Uhr.

Weintraubenmuster

m. br. Goldrd. I.

e e tappen 145 0,906ort 0,25Knabenſchürzen, verſch. Größen 0,95 o r
lt 24 Std. Mädchenſchürzen i ied. Ausu

9tlg.m. a er Iachenlampe
Kompl. m. Birne

AarriyW Großfilm

'wfa Smfa du mein Bl

naoh dem gleichnamigen Soblager unter Mitwirkung des Kammersängers

Der Raufhold von Arizona!
Wildwestfim.

Berufs und ortBei e. W

r für ſie Woche ganz deſonders: Prima friſches
Rehwild, junges Wildſchwein, zarten Junghirſch,à Pfund von 804 an, ſowie prima bltenweiße Maſt
w2 Enten, geteilte Gänſe, ſchöne Bratenſtücke,
ette Suppenhühner u. alles andere ſaubere Maſtge ügei

Erdmann Eiemer
Leiſtungsfähigſtes Wild u. J ch. am Platz
e b 23 Sie wen e z gg Wörmr e 101

ochenmarkt Fernwerden er a Saal Ansgeführt

Eilenburg Torgau

Fürshen für Herren u. Knaben

TeeW Sch 62
gut und dilligk Jn
Trar Sexners
Hemen- und Knabenkleidung

immer gut und billig

Ciedtße

iprogramm e

Hcuststätten
die ſich empfehlen.

Jn Eilenburg:
Breitings Lokal (B. Engler), Rollenſtr. 5.
„Stadthalle“ (E. Kühnemann), Bahnhofſtraße

Stadt Leipzig (R. Jentzſch), Rinkariſtraße
h (A. Henze), Torgauer StraßeTauberts Reſtaurant (Schmidt). e Str.

Reſtaurant Wwe. Lauterbach),
Dübener Straße

„Reichökrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.

Jn Delitzſch:
„Goldene el“, Grü 3.
„Nor ößzchen ſchte), Nordp„Goldener Ring“, Kartt 2

Jn Schildau:
Gaſtwirtſchaft Joh. Pock, Wilhelmſtraße
„„Ratskeller“, Jnh. Osw. Stendel

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

istSchönheitdes ganzen Menschen.
Lrünan Ihre Augen, sind sie

S jeden

Kauft nur bei
unſeren Inſerenten

entzünclieh, ver
haben Sie h

oder
dann versuchen Sie es mit

au wie Abbildung, Preis 2.- M.gen Prospekte r J

Sehönheitderkugen Aitmann,
Torxnau, am Markt

O Preiswert und gut
kaufen Sie Manunfaktur- u. Mode-V waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen- Konfektion bei

e haWurenderger Str. 9 Telephon
Mitglied des RabatteSparvereins

Jönlichen Hygiene der Frau.
Happendad äC0, Halle 15 e e

Gr. Ulrichstraße 41

Frauen engegen über neuzeitliche e zur per

Häßlicher Zabnbelag
entſtellt das ſchönſte Antlitz. Uebler Mundg atoßend. Beide Schönheitsfehler gen v.

on durch einmaliges Putzen mit r seckenden r nen darnach einn S beſonders bei g See S rev tet n ſereſte in den
mit gezahnte eng en 3 Ur e üblen Mundgeru

1.26 Mk. (weiche Borſten), erren 1.25 Mk. ((harte
Borſten). Nur in blau w ner Originalpackung mitBee



(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.)
Am Mittwoch traten die Vertreter des Deutſchen

Verkehrsbundes, des Verbandes der Gärtner und
Gärtnereiarbeiter und des Gemeinde und Staats
arbeiterverbandes in Berlin zu einer Tagung zu
ſammen, um

den neuen Rieſenverband aus der Taufe
zu heben.

Der Verband zählt nicht weniger als 700 000 Mit
glieder, darunter mehr als 30 000 Beamte und An
geſtellte. Der in Berlin vollzogene Zuſammenſchlüß
bedeutet ohne Zweifel die ſtärkſte bis jetzt da
geweſene Konzentration der Kräfe auf gewerkſchaft
lichem Gebiete.

7

Der erſte Kongreß des Geſamt verbandes
der Arbeitnehmer öffentlicher Be
triebe und des Perſonen- und Waren
verkehrs wurde feierlich durch das Berliner
Symphonieorcheſter eingeleitet. Dann richtete der
r Verbandsvorſitzende der Gemeinde und

taatsarbeiter Becker Begrüßungsworte an die
Delegierten. Jedes Land in Europa, das über eine

igewerkſchaftliche u verfügt,e zu dieſer hiſtoriſchen Tagung Vertreter ent
ndt. Neben ausländiſchen werkſchaftlern geh

man die bekannten Führer der gewerkſchaftlichen
und politiſchen Arbeiterbewegung in Deutſchland.

Der Kongreß wählte als Verſammlungsleiter die
bisherigen Führer der drei Verbände: Schu
mann, Buſch und Becker. Nach der Wahl
nahm Theodor Leipart das Wort. Er erinnerte
an die erſte erſ melzuz von Zentralverbänden
im Jahre 1893, an die ndnn e des Jnduſtrie

verbandes z vDeutſche Gewerkſchaftsbu grüße dieſen
enſchluß, der dem freien Willen der be

See er wo
Fuſion der Gemeinde, Staats- und Verkehrsarbeiter

Gewerkſchaften
Eine bedeutungsvolle Erklärung Theodor Leiparts

igten Organiſationen entſprungen ſei.

Der Braunkohlenbergbau Deutſchlands iſt noch
jüngeren Datums. Von einer nennenswerten Ge

a von W 7 n 7 um z.Mitte des vergangenen underts ſprechen. Jnalten Urkunden ehe r Braunkohle noch als

Ste e bezeichnet. Die Gewinnung von Braun kkohle ge meiſtens für den Eigenbedarf Infolge All dieſe Faktoren zwangen die Braunkohlen
de Waſſergehalts und des geringen Heiz induſtrie, ihre Betriebe entſprechend den veränder
wertes ſie nur r Eingang in die uſtrie ſten Abſatzverhältniſſen um zuſtellen. Die
Zu den rhuſwien die zuerſt Braunkohle verfeuer moderne Technik mit ihren Errungenſchaften hielt

ten, ren iegelei, Halk und Zementindu ihren Einzug im Braunkohlenbergbau. Die fort
e wie Zucke en. Die r in den ſſchreitende Äbbautechnik ermöglichte es, daß der

en des Jahrhunderts erfolzte nur Tagebauimmermehrden Tiefbau ver
im Tief oder Sto u. drängte. e iſt der Anteil des Tiefbaues anEin für die Weiterentwicklung des Braunkohlen der Geſamtförderung auf 12 Prozen
bergbaues günſtiger Umſtand war die Erfindungder Vrueuyreſe Durch die Brikettierung der Roh

braunkohle zu einem feſten handlichen Stein mit
S Waſſergehalt und hoher Heizkraft begannſ e Brauntohle ein neuer Abſchnitt der Entwick
ung. Hatte bisher der grgfe ruder, die Steinkohtt, nur mit Hohn und auf die zeringere t herabgeſehen, ſo bekam ſie jetzt

die Konkurrenz auf einmal zu ſpüren. Die günſti
gen Eigenſchaften des Braunkohlenbriketts verſchaff
ten ihm bald großen Abſatz als beliebtes Hausbrand
euerungsmittel. Betrug die Brikettproduktion desheiher im Jahre 1885 rund 680 000 Tonnen, ſo

war ſie ſchon im Jahre 1900 auf 5700 000 Tonnen
geſtiegen.

Der fortwährend ſteigende Bedarf an Braun
kohlenprodukten hatte zur Folge, daß man der Ge
winnung der Kohle größere Aufmerkſamkeit ſchenkte.
Neben den Tiefbaugruben entſtanden Tagebaue, in
denen das Kohlenflöz nach Wegräumen des Mutter
vodens abgebaut wurde. Jn verſchiedenen Revieren
waren die Ablagerungen der Braunkohle ſehr

tig, d die Förderung ganz gewaltig ſtiegu n Tagebauen erfolgte die Förderung der
Kohle durch Handarbeit, eine Abbauweiſe, die

ute faſt vollkommen verſchwunden iſt. Mit der
inführung von e ging gleichzeitig

eine Zuſammenſchlußbewegung der wirtſchaftlich zu
fammengehörenden Werke einher, die es ermöglichte
iechniſh Großes zu leiſten. Jm Jahre 1913 konnte
eine Förderung von 64,5 Millionen Tonnen Kohle
und eine Brikettherſtellung von 14 Millionen Ton
nen erzielt werden.

Eine wahrhaft revolutionäre Entwicklung begann
für den Braunkohlente bau in der Nachkriegs

zeit.

Während des Krieges und auch nachher ſetzten
große Jnduſtrieunternehmungen auf der Braunu als Rohſtoffquelle fort. Erinnert ſei nur an

die chemiſche Induſtrie bei Bitterfeld, die Leuna
werke der JG. Farbeninduſtrie bei Merſeburg die

ch die naheliegenden Braunkohlenfelder als Roh
offagrundlage ausgeſucht haben. Mitten in den

reichen Revieren erſtanden große Kraftwerke zur Er-
Jengung von Elektrizität. Eins der bedeutendſten iſt8 Croßkraftwert Golpa-Zſchorne-

t. das den Strom für Berlin und andere Groß
ſtädte ſowie verſchiedene Jnduſtrieunternehmungen

ugt.v. Veredelung der Braunkohle hat im letzten

Siegeslauf der Braunkohle
Das Anternehmertum ſein alleiniger Nugznießer

Man aber die Konicht ar vorwär
denn die Gewerkſchaftsbewegung könne keinen
allgemeinen Arbeiterverband gebrau
chen. Die Gewerkſchaftsbewegung müſſe immer
auf die Berufs und Jnduſtriezuge-
hörigkeit der Arbeiterſchaft ſtützen. shalb
müſſe auch im Jnduſtrieverband den Berufs
gruppen volle Bewegungsfreiheit ge-
eben werden. Dem komme die neue Großorganiten durch Zuſammenfaſſung der Berufsgruppen

ial demokratiſchen
n Fachgruppen nach.

Die Grüße der 34n g. Sodann überreichte
der Vertreter der Jnternationalen Transport
Partei brachte Stell
arbeiterföderation, Nathan (Amſterdam), Oswald
Schumann in Anerkennung ſeiner Verdienſte für
die Internationale ein goldenes Abzeichen.

Jm Verlauf der Tagung ergab ſich, daß man
n ſchon nicht mehr von drei ſprechen
ann, die den neuen Geſamtverband bilden. Es

ſind bereits vier geworden. Der Vor
ſitzende des Verbandes deutſcher Feuer
wehrmänner, Grollmus, gab eine Erklärung
ab, wonach Verbandsvorſtand und Verbandsaus-
ſchuß einſtimmig beſchloſſen haben, eine Vereinigung
mit dem neuen Geſamtverband herbeizuführen. Es
würden alle Vorbereitungen getroffen, um die Ver
endung bereits am 1. Januar 1930 zu voll

ehen.
Die Abſtimmung ergab

eine überwältigende tet für den
Zuſammenſchluß.

Der Verbandstag nahm dann die Wahl der be
ar und unbeſoldeten Vorſtandsmitglieder vor.

r neue Verbandsvorſtand ſetzt ſich im weſentlichen
aus den Vorſtandsmitgliedern der bisherigen drei
Verbände zuſammen. Als Sitz des Verbandsaus-ſchuſſes wurde Hamburg ratimmt

bitumenhaltiger Kohle iſt eine umfangreihe Mine-
ralöl- und Paraffininduſtrie entſtanden. Die Ver

der Braunkohle erfolgt in immer ſtärkerem
55 as Leunawerk gewinnt durch die neueren

u ahren Benzin und ſonſtige Oele aus der Braun
e.

r Wofrüher fruchtbare Felder und grüne Wälder ſtanden,
gähnen jetzt große Tagebaue mit gewaltigen Kippen.
Nur vereinzelt et man heute noch den Bergmann
mit der Hacke Kohle gewinnend. An ſeine Stelle iſt
der eiſerne Bergmann, die Maſchine, getre
ten. Rieſige Bagger, Abraumförderbrücken und
ſawſtige Apparate beherrſchen heute die Gruben. Tag
und Nacht rollen die Förderwagen aus den Tage
bauen nach den Verarbeitungsſtätten. Nichts konnte
das Vorwärtsdrängen der Braunkohle hemmen.
Ganze Ortſchaften mußten den gefräßigen Baggern
weichen, große Landſtriche wurden durchwühlt und
verwüſtet, um den ſchwarzen Diamanten zu er
reichen. Die Förderziffern ſtiegen von Jahr zu
Jahr.

1928 hat die Braunkehle erſtmalig die Stein
kohlenförderung überflügelt. Die
förderung be 166,2 Millionen Tonnen

über 150,9 en Tonnen Stei
Der Wert der Braunkohlenförderung wird jähr

lich auf rund 600 Millionen Mark gr. Daraus
iſt u erſehen, welche Bedeutung dieſem Jnduſtriezweig innerhalb der deutſchen Kirtſchaft zukommt.

Die Konjunktur im Braunkohlenbergban iſt gut;

die Beſitzer der Unternehmungen machen gute
Geſchäfte.

Und die Menſchen, die in dieſem Jnduſtriezweigtätig ſind? Sie wurden unwiderſtehlich in den Stern

del der Entwicklung mitgeriſſen. Nicht die Arbeiter,
ſondern die Maſchinen beſtimmen heute das Arbeits
tempo.

Die Rationen Ftentell auf
Von 102 000 Mann im Jahresdurchſchnitt 1924

ſind noch 70 500 im Durchſchnitt 1928 auf den
Werken beſchäftigt geweſen. Jhren berechtigten An
teil an der günſtigen Entwicklung der Unternehmun
en haben ſie bis heute noch nicht erhalten. Die

iglen Verhältniſſe der Braunkohlenarbeiter ſind
ſchlecht. n Wohnungen ſchmutzigen.
von einer dauernden z überlagerten
Ortſchaften friſten die Arbeiter ihr karges Leben
Tauſende von Arbeitern müſſen einen doppelten
Haushalt führen, da die Entfernung zwiſchen m
Heimatsort und ihrer Arbeitsſtelle zu groß iſt. Die
Kaſernen auf den Werken ſind vielfach im ſchlechten
Zuſtand. Von den Arbeitern kann geſagt werden

den Vorteilen, die daraus den Unternehmernfioffen ſind, ſehr da

c fein

wenig abbekommen haben.

Die W oft alse hartn Seei worden.e Poſition auf

ſind in den letzten 5 Jahren

die
in

die

Arbeiter
geweſen.

mit ihnen
um ihre

Verhältniſſe zu verbeſſern.

Herbſtwaldlauß in Halle
Mit dem am 13. Oktober nden Wald ſgelübt ſind und de die Arbeiterlauf n die ten wehen des 6. Be 5 e en t Gelegenheit gegeben, ſich

ivks letzte Veranſtaltung im ien durch, umſam Propagandalauf u Veleſliger

eive e e allentraining zu Der T unkt iſt vormittag 259 Uhr imdie Wüige Beachtung, bühet „Linde en Von da aus gemeinſamer
Es rt eb twa 7 e ge Abmarſch zum Start am Lettiner Weg. Das Ziel

gehört eben ſchon etwas Energie und feſter Wille iſt ebenda. Die Vereine, welche noch nicht gemeldet
dazu, um die Strecke im ſchnellen Tempo bewältigen haben, müſſen v ſt geme
zu können, aber denen, die für lange Strecken nicht ſo orher am T ſein.

Oertels Pleite
Wo blieben die Pariſer

Halle, den 9. Oktober. a S Kreiſes ſchrieb dieſen Leutchen gar zu
riefe.Große Schl ilen verkündeten ſ wochen So beſtritten den „Länderkampf“ einige kleinere

d 7 leſe 55 S reden tat Vereine, ihren Verpflichtungen und Beſtimmun

au n i iſati i ommi e e Erdſpiei e ihrer Organiſation gegenüber nicht nachkommen,

e ſowie t iſt i 5um die Zundeeme erſ r im Waſſerballſpiel abgeſandte kommuniſtiſche Jugend
m prel gruppen als „Bundesvereine“. Wir gratulie-Wer e annheim und Berlin ren dem „großen“ Karl für den uns gdleſerter

e enſee. Di rballſpieler aus OertelsReihen übten hen nene Spußim r
nach den bürgerlichen Wettkampfbeſtimmun- Der Bericht
en, weil angeblich die „Pariſer“ nur naqh ſolFern Regeln ſpielen könnten. Oertels Jünger waren De

mit einer Begeiſterung dabei. Mit „Frei Naß Sache handelte es
dem alten Bundesgruß des früheren Arbeiterund, Sigel
Waſſerſportverbandes, ſtürzten ſie ſich in das Trai grr n.
ning, und feſte wurde nach den bürgerlichen Beſtim müßte Herr
mungen im Waſſer gerungen und getaucht. bekommen!

e Ernente imJa, ſo beſchmutzten die ArbeiterSportbewegung, Abwehr
die Vorſtändekonferenz der Fußballvereine und Abder ſie einmal angehörten.

Es kam der „Großkampftag“ heran. teilungen des Sie e zirks im Arbei
Viel Moskaujünger und bürgerliche Sportler pilterTurn und Sportdund ſich geſchloſſen gegen die

kommuniſtiſche Wühlarbeit verwa und der komgerten nach dem Stqdtbad, um ſich das „Ereignis“ y
anzuſehen und ach wie lang wurden die Geſichter, muniſtiſchen Zeitung am Ort die Berichterſtattung

als ſperrte, haben nun auch die Vereinsſpiellei-den Schwindel merkten. Es hatten ſich in
ter für Handballſpiele ſich ebenfalls gegenDeutſchland keine Arbeiter-Waſſerſportſt«

ler gefunden, die als ausgeſtellte Pariſer die kommuniſtiſche Fraktionsarbeit und gegen eine
Schwimmer nach bürgerlichen Regeln hier ein Gaſt weitere Belieferung der kommuniſtiſchen Zeitung
ſpiel geben wollten und auch den Mannheimer Spal ausgeſprochen. Auf einer GruppenvertreterKonfe

renz Turnſparte des Leipziger Bezirks wurden
die Maßnahmen destern len d gen u r unſererBundesmitglieder inzwi ie Puſte ausgegangen die Begirksra rüßt,

ein Die ſich der Vezivksrat hinter die Reſolution derbeerante ſtellte.

8 Uhr, der zweite um 9 Uhr und der dritte um

vielen en „Bunde s

Die nd Genannten haben pünktlich zu erſ e n
der werden am g. re

Ein VBitz: über den „Länderkam
KPD.Blatt ſagt r Sowjetſtern, den die

t wiederholt ezeigtei diefer ſtili i ab haft Fefnngenen
ſich um eine Laubſägearbeit, Hammer

ellend, aus einer FlorFinakiſte
ſich im Waſſer Schwimmer ſternenförmi
dieſe weltrevolutionäre Ta

Oertel eigentlich eine Freifahrkarte nach Moskau

pf“ im

iger Bezirk. Nachdem

7vereine“ blieben aus. Ein Teil der eingeladenen

Oktober folgende piele:
u II Erdeborn I g. R.) um 13 Uhr undr

Deutſche Arbe terSchachmeiſterſchaft. n I Wörml Möckerling) um 14 Uhr. Das
it über die deutſchen Arbeiterſchachkreiſe piel Naundorf d. R. Dieskau findet um 16 ühr ſtatt.wa eanſpruge die VorrundenSerienfbiel Osmünde Canena um 15 Uhr leitet Wolter

iele um die Mannſchaftsmeiſterſchaft der er nan m ſalt u eher h e ne
n Arbeiterſchachbunde as Intereſſe Te e e en und Schleſie der K

am 6. Oktober S
r

ewann

Sonnabend, 18
n ſtarteten Seitung hat reig. Abdteilungsbücher mitbringen Nur

orrunde.
iegte Berlin

Kob e ſpielten en und Frankfurt a. M. D.
23 und i

Um die

Jn Stettin Leiter und Leiterinnen ſollen erſcheinen.

ern

n

Grube, Schilbel.

gegen Halle 72 238. Esn Leipzig gegen

Spielbörſe Donnerstag, deneuer Verein: Torgau:

Das Mitteldeutſche Verbandsheim. Der Ver

band Mitteldeutſcher Ballſpiel-
i inem Verbandst in 3vereine hat auf ſein enrs De eune findet am 19. Oktober.lauen mit knapper Mehrheit den Bau erne n FreieFang in Leipzig beſchloſſen. Die Bauſumme iſt w. a ſes Sni Srinh fſ S 7hrrt am

mit über 400 000 Mk. veranſchlagt worden. Eine

Mehrheit für den Bau zu bekommen war dem Ver c
Turn und le e. V.bandsvorſtand nur möglich durch das Verſprechen, Sportverein Fichte, Ha

daß die in keiner Weiſe finangiell belaſter r abend den 12. Okttober, 20 Uhr,
würden und daß unter anderem die Stadt Leipzrz m. Sonnabend, den Ouder,
zugeſagt habe für einen Zuſchuß v z t inſim e Ver ung. Hrrte

Uebernahme einer Bürgſ haft von epgrtvzeinianng, Setinedt e neteX Wir e in Leipzig an end Donnerstag, 20 Uhr: Verſammlung im „Hohenzollern Park

urg Nauendorf.

Friſch
Paſſendorf Frei Holz.

Uhr: Ammendorf Unter Uns.

wandfreier Stelle erkundigt und erfahren, daß dieſe
des Verbandsvorſizenden nicht den Rundfunk-Programme

Tatſachen entſprechen. vetwig: Veneniange W9 Meter.
m reitag: 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. Ane

Sputuuu B e i i Se n enTänze.) 16 Uhr gri Leni Krug von der Deutſchen Bücherei
Veipzig ſpricht. 16 Uhr: Dr. Rudi Schleſinger: Die Wirt-Wald lauf findet am 18. Oktober,a n rer zie t An z

z e den Beteiligung iſt erwün Rad
r zur Stelle!

Bezirk. unſer Geräte- Wahlgi re am 20. Oktober,
S Woher ver Riwe Sh Torſtraße U Weieelof unter V

Karte rnäteung. Freitagdie piel ik. bis 9.55 Uhr: Stadtarzt Dr. Franzmeyer:et h a r re i 1): Unſer rkleid. 10 bis 10.25 Uhrleben lebener Straße 18, zu richten. Bennſtedt wird Prof. Dr. Ednard Wildhagen: Der japaniſche Jnlandſee. 10.80a er am 8. Ooder mit 5 Mk. beſtraft. üdr: Neueſte Nachrichten. 19
We ſind

Uhr: Schallplattenkonzert. 13.30

egen Feigadanne i Jadichte te Othello bedinS ſecee in Ja r u

Sefte in oſlawien. 16.30 Uhr: Zeitgenöſſiſche Muſik
r kleine Or er r Philharmonie.) 18.05 Uhr:

talverſicherung. 18.30 Uhr: Siehe Deutſche Welle. 19 Uhr:Ter Hie u der weiblichen Jugend in der
rufsſchule. 19.30 Uhr: olkstümliches Orcheſterkonzert.

am pfl (Leipziger Rundfunkorcheſter.) 21 Uhr. „Der verwandelte Ko-
11 ühr,mödiant.“ Ein Spiel aus dem deutſchen Rokoko von Stefan
in der Zweig. 22 Uhr: Preſſe und Sport. 22.15 Uhr: Vortrag über
reitags Tanz. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik (Schallplatten).

gen der Kömgewuſterdanjen Wehe 163 Meter
43 5.50 Uhr: Wetterbericht für Landwirte. 7 Uhr:
s0

Getrud van

Okt

Ehr

BVerhandlun

Kitzmann: ver

rer und die
dert b u Zayſenbrechtr: recht:e Wirt in den Diktatu

l

dierzubeider Mannſchaften Shieberichtet

bis 19.45 UhrWilheim Kunze und deiderſeitig 20 üdr: Sendejriel:chritt macht. Zeitzehe en voleſchen Revier W t daß die von dem Siegeszug der Brau vonFür geradezu grandioſen cklung de n und

Küntzel (Schraplau). rner von Sorwig Ww S t
eugen. 3. er. WiſſenſSchaaf ſen. und Wießner, von Fichte

h r hat erſcheinen der Genannte und Otto „Vvou
e nern wird der erſte Fall uml von und



Die Tragödie einer Künſtlerin
Zu dem rätſelhaften Verſchwinden Maria Orskas

Wieder einmal iſt der Name Maria Orska in
aller Munde; die private Tragödie, die ſich in den
letzten Wochen vor den Augen der Oeffentlichkeit
abgeſpielt hat, beſchäftigt nun auch die Polizei, die
ſich bemüht, die ſpurlos Verſchwundene wiederzu
finden. Dieſe ungewöhnliche Frau, die heute wahr
ſcheinlich im Morphiumrauſch durch die
Straßen einer Großſtadt irrt, hat ern
Leben hinter ſich, das wie ein abenteuerlichſenſatio-
neller Film anmutet.

Vielen iſt Maria Orska ein Rätſel geblieben,
eine unheimliche Sphinx, eine grauſame Lulu. Wer
ſie aber näher kannte, wußte, daß ſie ein innerlich
zerriſſenes, von ungeheurem Ehrgeiz getriebenes, im
Grunde verzweifeltes Geſchöpf war. Aus einer an
geſehenen ruſſiſchen Familie ſtammend, hatte ſie
ihren Willen, Schauſpielerin zu werden, gegen hef-
tige Widerſtände durchgeſetzt. Mit eiſerner Energie
hatte ſie die deutſche Sprache erlernt; anfangs ſtörte
ihr ſlawiſcher Akzent, den man ſpäter als ſie
berühmt geworden war eigenartig und indivi
duell fand. Jhr ſchauſpieleriſches Debut fand in
Mannheim ſtatt, wohin ſie Profeſſor Ferdinand
Gregori engagiert hatte.

Als ihr dort ſchauſpieleriſche Erfolge verſagt
blieben, ging die Orska, die damals noch ihren bür
gerlichen Vornamen Daiſy trug, nach Hamburg.
Dort hatte ſie gegen ſtarke Widerſtände zu kämpfen,
obwohl ihr Empfehlungsbriefe ihrer Familie Zu
tritt zur Hamburger Geſellſchaft verſchafften. Mit

Frau Parteivorſitzende.

Die Labour Party in England hat für das nächſte
Jahr zum erſten Mal eine Frau zum
ſitzenden gewählt. Suzan Lawrence, der
zeitige Unterſtaatsſekretärin im Wohlfahrtsmini

ſterium, heißt ſie.

Die Poſtmeiſterin und der
Diktator.

Signorina Roſetta Ravanelli zählte zwanzig
Lenze und war bis vor kurzem beim Hauptpoſtamt
der „ewigen Stadt“ Rom als weibliche Hilfskraft
angeſtellt. Eine fleißige, eine Poſtmeiſterin, die
gewiß nicht im Traume daran dachte, daß eines
Tages ihr Name fett gedruckt durch alle Zeitungen
Italiens gehen und dazu beitragen würde, die Po
pularität Muſſolinis wenn auch indirekt
zu fördern.

Das brave Fräulein hatte eine einzige Untugend:
Muſſolini hatte es ihr angetan! Jhr
Intereſſe für den Duce war geradezu krankhaſt.
Und da ihr nie die Freude vergönnt war, den „Hel
den ihrer Mädchenträume“ perſönlich zu ſehen
ſaß ſie doch tagein, tagaus hinter dem Schalter
ſo wählte ſie einen anderen Weg, um ihre krankhafte
Neugierde wenigſtens einigermaßen zu ſtillen: ſie
öffnete kurz entſchloſſen zwei Privatbriefe. Der
eine war an den Miniſterpräſidenten ſelbſt, der an
dere an ſeine Gattin, Donna Rachele Muſſolini,
gerichtet.

Das war nun ein ſchlechter „Scherz“, juriſtiſch
ſogar ein Doppelverbrechen. Verletzung des Brief-
geheimniſſes und gleichzeitig der Beamtenpflicht.

Natürlich kam die Sache bald heraus. Man wit
terte zuerſt eine ſozialdemokratiſche Verſchwörung,
mobiliſierte die Kriminalpolizei und die Faſeiſten
detachements und ertappte die gefährliche „At
tentäterin“ kurz darauf beim Oeffnen eines

ihrer ſcharfen Intelligenz erkannte die Schauſpiele
rin, daß ihre künſtleriſchen Leiſtungen ſie wahr
ſcheinlich nie aus der Maſſe herausheben würden.
Sie ſchlug alſo einen anderen Weg ein, um berühmt
zu werden. Dieſe Frau, die im Grunde ihres We-
ſens durchaus bürgerlich war, begann ſich durch
Skandalaffären einen Namen zu ma-
chen. Mit Abſicht wob ſie eine Legende um ſich; ſie
wollte in den Augen der Oeffentlichkeit die erbar
mungsloſe, gefährliche Orska ſein, der alle Männer
rettungslos verfielen. Als der Mann, den ſie liebte,
Selbſtmord beging, ſtand es für die Oeffentlichkeit
feſt, daß Maria Orska ein Vampyr ſei.

Nun war ihre Zeit gekommen. Sie wußte, daß
die Reichshauptſtadt der geeignete Boden für ſie ſein
würde. Kurzentſchloſſen reiſte ſie nach Berlin, wo
ſie mit unbeirrbarer Zähigkeit ein Engagement
ſuchte. Sie hatte aber den Wert ihres ſchlechten
Rufes überſchätzt; denn ſie wurde überall abgewie-
ſen. Zuletzt ſuchte ſie das Direktionsbureau von
Meinhard und, Bernauer auf. Auch dort
holte ſie ſich eine Abſage. Aber die Orska war
nicht ſo leicht abzuſchütteln. Sie ſchwang ſich auf
einen Tiſch und ſpielte dem widerſtrebenden Direk
tor, der nicht wußte, wie ihm geſchah, die Salome
von Oscar Wilde vor. Mit einem dreijährigen
Kontrakt verließ ſie das Bureau des Dheaters, das
der Schauplatz ihres glanzvollen Aufſtieges werden

„Erdgeiſt“ wurde ſie berühmt. Die Vorſtellun
gen, in denen ſie auftrat, waren wochenlang vorher
ausverkauft. Selbſt die abfälligen Urteile bekann-
ter Kritiker vermochten ihren Ruhm nicht zu ſchmä
lern. Von dieſer Frau ging ein erotiſches
Fluid um augs, ſie ſchuf die Atmoſphäre, die das
Publikum der Kriegszeit und der Revolutionsjahre
brauchte. Jahre hindurch nannte man das Theater,
an dem ſie auftrat, die „Orska-Bühne“, denn
der Spielplan war nur auf ſie zugeſchnitten. Man
wählte Stücke von Strindberg und Wede-
kind, die OrskaRollen enthielten und der drama-
tiſierte Katzenſteg von Sudermann wurde auf-
geführt, weil die Orska die Frauenrolle darin ſpie
len wollte. Als das Publikum ſpäter nicht mehr
viel für dämoniſche Frauen übrig hatte, trat Maria
Orska in franzöſiſchen Luſtſpielen auf. Sie hatte
ſich für dieſe Stücke eine beſtimmte Schablone zu
rechtgemacht, ſie ſpielte mochten die Stücke heißen
wie ſie wollten ſtets dasſelbe, mit raffiniertem
Luxus gekleidete, graziöſe, plappernde Geſchöpf.

Aber unter der glänzenden Hülle fraß eine ge
fährliche Krankheit: die Orska war ſeit langem dem
Morphium verfallen. Als ihre Ehe mit einem ſchril
len Mißklang endete, brach die Orska zuſammen.
Seitdem war ſie nur noch ein Schatten ihrer ſelbſt
Sie trat nur noch ſelten auf, denn Monate hindurch
mußte ſie ſich Entziehungskuren unterziehen, die

ſollte.
Durch die Darſtellung der Lulu in Wedekinds

aber ſtets nur einen vorübergehenden Erfolg hat-
ten. Wer die Künſtlerin kannte, erſchrak, als er ſie

Einer der vielen indiſchen Zwergſtaaten iſt zur
zeit der Schauplatz einer Revolution, deren Urſachen
und Folgen lebhaft an die Schreckenstage von Kräh-

winkel erinnern. Die Untertanen eines der 300
Nabobs und Maharadſchas ſind in lebhafter Er
regung über das Verhalten ihres ehemaligen Landes
vaters, der mit 75 Jahren noch den Mut beſeſſen
hat, ein kaum zwanzigjähriges Mädchen zu heiraten.

Der Grund einer ſolchen Aufregung ſcheint für
den erſten Augenblick etwas ſeltſam, denn in Jn
dien iſt man wie überall im Orient in Heirats-
angelegenheiten ſehr duldſam. Ehen zwiſchen
Greiſen und kaum den Kinderſchuhen
entwachſenen Mädchen ſind durchaus etwas
alltägliches. Die Urſache des Zornes der braven
indiſchen Hinterwäldler kommt nicht aus der morali
ſchen, ſondern aus der politiſchen und materiellen
Sphäre. Vor einigen Jahren hatte die anglo-
indiſche Regierung durchgeſetzt, daß der Maharadſcha,
deſſen Verhalten Anlaß zu verſchiedenen Beſchwer-
den gegeben hatte, zugunſten ſeines Neffen abdankte.
Als Abfindung erhielt der Zurückgetretene, der drei
ſchon etwas angejahrte Frauen ſein eigen nannte,
eine königliche Penſion. Die Leibrente wurde zur
Hälfte von der engliſchen Regierung und zur Hälfte
von ſeinem Nachfolger gezahlt. Sie ſollte in dem
Augenblick beträchtlich erhöht werden, wo der ent
thronte Fürſt eine neue Frau nahm. Eine Be
ſtimmung, die bei deſſen hohen Alter unweſentlich
ſchien. Die Dinge kamen aber weſentlich anders.
Da nicht nur die Not, ſondern auch die Muße er
finderiſch macht, kam der alte Maharadſcha, der
friedlich in ſeinem Lande als Privatmann lebte, auf
eine glorioſe Jdee zur beſſeren Ausnützung ſeines
Abfindungsvertrags. Einige Monate nach ſeinem
Rücktritt heiratete er ein ſehr reiche s Hindu
mädchen und fing auf dieſe Weiſe zwei Fliegen
mit einer Klappe. Erſtens kam er in den Beſitz
einer großen Mitgift und zweitens erfuhr ſeine
Rente eine bedeutende Steigerung. Einmal auf den
Geſchmack gekommen, begann er das einträgliche
Handwerk im Großen zu betreiben und verheiratete
ſich im Laufe von einigen Monaten nicht weniger

Heiraten als Geſchäft
Ein 7 jähriger Maharadſcha ſchließt ſieben Ehen Eine

Palaſtrevolution die Folge
Selbſt die ſchwerfällige angloindiſche Verwal

tung begann allmählich zu bemerken, daß etwas nicht
in Ordnung war. Sie ließ ihren Penſionär wiſſen,
daß die Zahl von zehn Frauen für ſeine Bedürf-
niſſe vollkommen ausreiche, und daß er bei neuen
Heiraten auf keine Erhöhung ſeiner Bezüge rechnen
könne. So ſchnell gab der alte Fuchs aber das Spiel
nicht verloren. Er verzichtete zwar notgedrungen
auf neue Rentenerhöhungen, aber nicht auf neue
Mitgiften und ging zur Erneuerung ſeines Frauen
beſtandes auf natürlichem Wege über. Binnen kur-
zer Zeit ſtarben die drei älteſten Frauen. Böſe
Zungen behaupteten, daß die Nachhilfe von
Gift dabei eine Rolle geſpielt habe.

Es wäre alles gut gegangen und auch über die
Affäre wäre Gras gewachſen, wenn der Graukopf
nicht das Bedürfnis gefühlt hätte, die Lücken ſeines
Harems wieder aufzufüllen. Diesmal fiel ſeine
Wahl auf die Tochter des reichſten Kaufmanns im
Fürſtentum und das durch die Mitgift ſeiner ver
ſchiedenen Frauen bereits ins immenſe gewachſene
Vermögen vermehrte ſich wieder um eine erkleckliche
Summe, ſo daß der aufs Altenteil geſetzte Renten
empfänger im Laufe der Zeit um vieles reicher ge
worden war als ſein regierender Neffe. Dieſem be
gann allmählich die Größe der Gefahr klar zu wer-
den, die ihm von einem ſo mächtigen Nebenbuhler
drohte. Er appellierte an ſeine Untertanen und ließ
durch Agenten eine Bewegung gegen den erfolg-
reichen Mitgiftſpekulanten inſzenieren. Das Ma-
növer gelang und die Volksſeele kam ins Kochen.
Die ſittlich entrüſtete Menge ſtürmte das Palais
des Ex Maharadſcha und tötete drei Bediente, die
ihren Herrn zu verteidigen ſuchten. Wahrſcheinlich
wäre es auch dem fürſtlichen Bräutigam ſchlecht er
gangen, wenn nicht ſchleunigſt Militär zur Auf
rechterhaltung der Ordnung eingetroffen wäre.

Aus der Kabale des Nebenbuhlers iſt jetzt eine
Haupt und Staatsaktion geworden, und die eng
liſche Regierung wird ſich unter dem Druck der
öffentlichen Meinung genötigt ſehen, den Maha
radſcha zum Verlaſſen ſeiner Heimat und zur Schei
dung von der jüngſten Blume ſeines Frauen
gemaches zu zwingen, wenn ſie in dem Ländchen

als ſiebenmal.

dritten Briefes. Große Aufregung, große Empö
rung. Dann: Schutzhaft, Verhör und Gelächter.
Die kleine große Sünderin geſtand unter dicken
Tränen die „Beweggründe“, vielmehr den einzigen
Beweggrund: ſie ſei eben in Muſſolini unſterblich
verliebt. Da das dumme Mädel durch die Oeff
nung der an ſich belangloſen Privatbriefe keinerlei
„Staatsgeheimniſſe“ erfahren hat, kam es mit einer
verhältnismäßig geringen Strafe davon: ſe h s
Monate Zuchthaus! Das Urteil war rechts
kräftig, und die Gemüter beruhigten ſich ſowohl

e n e e
h

wieder Ruhe und Frieden haben will.

Frau Juſtitia wie Herr Muſſolini konnten nun
ruhig ſchlafen.

Da kam die große, ganz große Ueberraſchung:
Muſſolini „winkte“ und Roſette wurde begnadigt!
Begründung: der eigentliche Beweggrund der ver
brecheriſchen Tat ſei „verzeihliche menſch
liche Schwäche geweſen. Und Muſſolini hat
nun einmal ein Verſtändnis für „Schwächen“! Der
Knalleffekt iſt reſtlos gelungen: das göttliche Volk
klatſchte Beifall, und die Zeitungen brachten Leit
artikel über das große Herz des großen Mannes.

T T J
J

in dem Stück eines jungen unbekannten Oeſterreb
chers auf der Bühne ſah. Dieſe Frau, die in dem
Schauſpiel ein verfolgtes, leidendes und verzwerfel
tes Weſen darſtellte, ſpielte nicht, ſondern er lebte
die Rolle. Der Selbſtmord ihrer Schweſter, der Grä

fin Gabriele Maniſchedda, traf die Orska
ſchwer.

Noch einmal trat ſie vor das Berliner Publi
kum, noch einmal errang ſie einen großen Erfolg in
einer Rolle, die ſie früher nie geſpielt hätte. Sie
ſtellte eine alte, häßliche, vom Leid zerbrochene
Frau dar. Eingeweihte wußten damals, daß ſich die
Schauſpielerin in den Pauſen Morphiuminjektionen
geben ließ, um ihre Rolle überhaupt durchführen zu
können. Bald darauf erfolgte ein völliger Zuſam
menbruch, der ſpäter eine Jnternierung in einem
Jrrenhaus notwendig machte. Nach ihrer Ent
laſſung eilte die unglückliche Frau von einer
fixen Jdee getrieben auf die Redaktionen der
großen Berliner Zeitungen. Dort beteuerte ſie im
mer wieder, daß ſie keineswegs Morphiniſtin ſei.
Aber in Wien, wohin ſie ſich ſpäter begab, kehrten
die Tobſuchtsanfälle wieder. Trotz ſcharfer Ueber
wachung floh Maria Orska nach Köln, wo eine
neue Entziehungskur begann. Nun iſt ſie auch vor
dem Arzt, dem ſie unbedingt vertraute, geflohen.
Niemand weiß, wo die arme, geiſtesgeſtörte Frau
herumirren mag, niemand kann abſehen, in welchen

Abgründen dieſes gehetzte Leben enden wird.

Frau Hagenbeck
80 Jahee alt.

S

Die Witwe des Gründers des weltderühmien
Tierparks in Stellingen, Karl Hagenbeck, feierte

am 3. Oktober ihren 80. Geburtstag.

Kinderhandel auf engliſchen
Frachtbooten.

Aufſehenerregende Enthüllungen über das Kin

S eaſgte eigen engliſchen Frachtboote
tän H. F. Clark in der Verſammlung „Ge
ſell 7 a zur Verhütung von Kinder
mißhandlung“ in Portsmouth. Rach
ſeinen Erklärungen hat die Geſellſchaft einwand
freie Beweiſe für die beſchämende Tatſache erhalten,
daß Kinder von Boot zu Boot „gehandelt“
werden. „Wenn ein Baby an Bord geboren wird,“

te der Redner aus, „ſo ge chieht es nicht ſelten,
älteſte Sohn aus Raummangel an ein

anderes Boot verkauft wird. Das kann nicht weiter
Wunder nehmen, wenn man bedenkt, daß in einerKabine, die 3 Meter lang und 15 Meter breit iſt,
der Schiffer mit Frau und Kindern zuſammenhauſt
und die ganze Familie alle Lebensverri
dieſem engbegrenzten Raume vollziehen muß. Es
kommt überdies nur allzu häufig vor, daß Kinder
bei der Arbeit des Ladens und u ins t
fallen und ertrinken. Knaben und Mädchen m
higr Arbeiten verrichten, die weit über ihre

naus gehen.“
c e e a g a èg2 W

Seidene Strümpfe. Großmama iſt wütend. Die
Enkelin Liſſy hat ſie nämlich in ſeidenen St
beſucht. Großmama hat zwar nichts geſagt, a
die Enkelin Liſſy war ſo auffallend kühl ihre
behandelt, daß ſie es vorzog, bald wieder zu
Kaum iſt ſie draußen, da fängt Großmama

S an: „Die W r von heute, nichts
arifari. Seidene Strümpfe! In meiner

Jugend hat man Wollſtrümpfe getragen und w.
S und glücklich, jawoll. Seidene

trümpfe Eine halbe Stundeſchimpft Großmama. Schließlich t. ſte ihreWenr „Du r doch a u es eſteſt t
nicht wahr?“ „Och“, t Gro a, 7das kommt ganz de n ha r



utſchnationalenehmendudengeld
Die Behörden werden Aufklärung ſchaffen Sorteuaſerer n e danernd Gets

mit d Ab ſondemüſſen ctuv n V über Berlin, 10. Oktober. (Radio.) en a m Linke, der

mee eBerlin, 10. Oktober. (Eig. Ber.)
Am Mrin

Reichsinnenminiſters eine Konferenz der

p rens zudieſem Zweck müſſen alle Landesbehörde nh und links „enthüllt“ worden iſt, hat ſich zum größ Serl Ai en e der Aufklärung a r r r e Purehi e dale eJm Verlauf wies unden Dennoch man wu e Sn Miniſter 5 We auf deutſchnationaler, wie auf kommuniſtiſcher Standesamt in den e der Schrider ren

n r t in er d 5 t 2 re e von wie n Staat die rn in d h tn aus n h e weg. wie arevering mit einer e gegen vera ede und politiſche ründen täglich neue Enthüllungen aufzutiſchen,u m de che Lage eingeleitet Betätignngsſreiheit nicht abhalten. e h
wurde. den Debatte wurde ſeiner Staatsbürger rleiſte. Aber ü Da iſt es doch intereſſant, was heute ein nicht ſei 7r e e Seernedgen hre Se ſt et offigelet onmniſhhe viatt Wer die Da utſ g. ſerken ſh. Gr nun
nur das Recht, ſondern die dringende gru a Selbſt ach t daß nationale Partei enthüllt, für deren Kaſſe die oweit die uniſtiſche Preſſe, die natürlich
Pflicht der Reichsregierung ſei, gegenſer nicht wehrlos in ſeinen Inſtitutionen und Sklarek s angeblich ebenfalls Gelder zur Ver beſtrebt iſt, durch neue Enthüllungen und Bei ſeine leitenden Männera beſchimpfen und ver fügung geſtellt haben. Wörtlich ſagt das Blatt: Hauptungen davon abzulenken, daß kommuniſtiſche

t e c leumden läßt. Kur e len des Republit- Stadträte durch ſelbſtherrlichen Abſchluß von Vere e e enSinne ſagten die Jnnenminiſterſa ſe der r i h Boe g. s Skandals heraufbeſchworen haben. Am Mittwoch
entgegenzunehmen.

je Auffaſſung vertreten, daß es nicht

der Rei eher weitgehende re r rder deutſchnationale Bürgermeiſter Berndt eren ſpielte der I Närte: „Trotz meines im Jahre 1926 begonnenen
Die

nale Stadtverordnete Paul Ganz regen Schriftwechſels mit den Beauftragten desder Deut tionalen Volkspartei, et
an gen e Magiſtrats, den kommuniſtiſchen Stadtver

den Srtkarers und ſtand mit den le ordneten Gaebel, der immer wieder eindringlich
auf Du und Du. Mehr als einmal haben die Zu zum Kauf bei den Sklareks aufforderte, habe ſich

x der re die namhafte Körperfülle das Bezirksamt ablehnend verhalten, da ein Sach
w mit friſchen Hüllen umgeben. ändi igfei5 e u ä W t verſtändiger die Minderwertigkeit der Sklarekſchen

Unter ſt ung zu.

Amkliche Aufklärung.
Grzefinſky vor den Regierungs

ſty Overpröſidenten. es und Zu r e kommt hinzu ein

ikalen uniformierten Verbänden undAm Dienstag und weilten die den Firemen politiſchen Parteien ausgeübter

t Ober- und Regierungs Verſammlungsterror, der eine ſtarkeräſidenten zu einer Konferenz in e. der verfaſſun Ver r 7 der Waren feſtſtellte.erlin, die von dem preußiſchen Jnnen- ngsfreiheit darſtellt. Die rung von e See er ver Die Hetze der Hugenbergpreſſe und ihrer komminiſter einberufen worden war und unter iſt e dige oder z Demonſtrationen ſicherte ſich ihrer nicht e Neelagcigen Spenden.muniſtiſchen Trabanten dient alſo nur
einer Leitung ſtattfand. In ſeiner einleitendenſ ſt dir t ge Kraf mir ſtarker i Ganzow teilte ſich in dieſe grennſheſt der ldem Zweck, die eigenen Sünden zu verdecken.
ſede führte Innenminiſter Grzeſinſti u. a. aus: and iſt auf die Dauer ni t
„Die Macht des Staates e d le ſämtlicher e des Staates

n e re Die Schiffskataſtrophe in Norwegeneine olge r muß unterTorenen Krieges, ilden den Nährboden, alle tänden die Gewißheit n, daß der reauf dem die radikalen Verbände gedeihen. Die aälen che Staat ihn in ſeinen Rechten unde
e Parteien ngt Füst und dafür auch die ganze Macht

tagates einſetzt.“Dir ein 7 die en An die Ausführungen des Miniſters ſchlon inf ſich eine rege Ausſ in u sr Situation bedeutet das Volks i be preſhtne ſung der R erunge-
und O äſidenten zum Anedrug da

ehe n n e ort unbedingt der Stoat mit allen riſche B r Machtmitteln dem heutigen Treiben der
das Mittel, z l was dem henti radikalen Elemente nachdrücklich entgegenS. Wien e r treten müſſe.

ſammeln, um ſo Se 3K. ſah Wenn's ſein muß, wird alle Tage
es R n ſowohl der Reichs wie dazwiſchengefunkt.

Beginnen Die Reichsregierung wird in Zukunft in Ueberr gegen dieſesStet S r de die re dem einſtimmung mit r ne zig nach Bedarf auf die Lügenmeldungen
v beabſichtigen. R ndBolksbegehren- Preſſe durch ſämtliche u

r dürfen ſich daher t 8 nur ſchen Rundfunkſender erwidern laſſen.

5 10. er e d a r Fontonerwioſion.
e n loſton Pontons BreWei F. dir zehn Jahren von der ſind m vier Tote und r Sqwer-

mit Polen. Sozialdemokratie fordert Republik, franzöſtſchen veſtuegeeme beſchlagnahmt war, wilagen. Unter den Toten deſindet ſa

Warſ hen 10. Ottober, adio) n r t re cDer deu Geſandte in Warſchau Ulrichh, Das rumäniſche Parlament wählte am Mittwoch Jrar e e a v heim an die Reichsver lung e dürfte ſich um
34 er e iner Rückkehr Warſchauſ den Richter am en Saratzeanu mögensverwaltung r abgetreten. der jener Dampfer handein, die

al h z. egentſchaftsrates. Aul erde en örden h i iniſter Anker lagen.ratzeanu iſt

Manin e ckernheim beiSie en l Wer n be en r t dem wantt2 Eine Verbrecherinternationale
e g anem ſea m e eden e a S e Die Wohl erfolgte mit ats einen De 92 W len iſt du en kehr

den Einer ſelt nternationale i dergeee n iſt, Ser Sorſdiag, der u. a. auch er e r Sie ſehen en aride, B. rin der S n Be r ſt man beiS

vorher eine n verl in der ſie ve le Die fra nes berüchtigten Einbrechers in Braet des verſtorbenen Reichsauße he t a r gen 8 e u leſe en ihr Fllen auf die Spur gekommen. Man fand bei einem
n r rr7 polni an Staatsform forderte. Bedauern ü b er den Vorfall ausgeſprochen. her e eng der r

uzduguan 23 ſ aller Länder diente. Als man in den Serheſeien

2 Bois u rn t m r inDer r r eben Ort Zerida, an dem Spanier,Schamlofigkeiten höherer Schulbuben München, 10. Oktober.
Am Tage nach dem Tode des Reichsaußen

ortugieſen, Deutſ Jialiener, l
r. 7 r Goldmachers“ und Ch

ers ſtand an der Tafel einer der oberenf8 Kreuznacher Gymnaſiums in
n

e i fend r. agen Ta iſt die Frage, ob er Kongr en, nicht nur einen inter„Gold u er ch e m n Zuſammenſchluß aller Verbrecher ohneu e elten, oh eu- Anſehen ihrer Nationalität in die Wege zu leiten,

en Griechen ilener teilnahmen, Ver
Z. An 7 z a „Bei einigen Fällen der

uchſtaben: Streſemann weg, Gott
Dank und Bravo! Weder von den Leh

ſich die An ſ ſon rn auchder Leitung der Schule i ree noch von r er an 2 Fil a r ganz großen Verbrechen international 772mee ehe etwas unternommen worden. i wuße ihn zubereitenNi eine Unterſuchung wurde eingeleitet. u e S i ſeiner und einen Schlüſſel auszuarbeiten, nach dem ſich die
empel von Goslar hat alſo nicht den ge
ndruck e offentlich können wirſ. e dem Bildungzsminiſter recht bald „Gott

e

e im igen Mitglieder in Arbeit und Gewinn teilen.eine liter uf n on An das internationale Wörterbuch für die Gauner

Dank und Bravo“ es trolle
der re De ſprache ſei auf dieſem Kongreß beſchloſſen worden.einen S 2 im an cht von nich

ein Zehntel Gramm, der zweifellos aus reinemSe Der 7 m aus einer re Wenn Stürme raſen.
W 1,67 G en. Die Ein Wirbelſturm von ſeltener Stärke richteten t ren das 25 rungen nordöſtlich von Paris T dem bei Senlis gelegenen

t und den bisherigen nungen Oertchen Barbery Verheerungen an. Die
widerſprechend. e v u elektriſchen Anla en Se en vollkommen zerſtört.

des auptmünzamtes konnte allerdings Ein großer Teil der Dächer iſt vollkommen abgedeckt
eine Bedenken nicht unterdrücken, ob nicht trotz worden. Drei Arbeiter werden vermißt, neuner e Gold in die Probe mit W d wen mit wpeven Verletzungen ins Krankenhaus

4 t wer Gefängnisſtrafen für Autoraſer.
Das Schöffen t Berlin verurteilte den

kaufmänniſchen W Voll wegen ahrſt iger e un Körperverletzung einem

Von der gvo. zur SPD.
Rach der Rückkehr aus Sowjetrußland

Freiburg i. B., 10. Okt. (Eig. Drahtb.)
s la Mitglied der KommuniſtiſchenJ Dr. Walter igen

einer Rückke s Sowjetrure er m e n von
D. zur S ergetreten. Jn der ee gret „Vollswacht“ ſchreibt Müller zu ſeinem e r 4 Kabul gefallen

immer häufiger werdeu Miſeg, v ehe Ausſichten für Aman Allah.
n letzter mmer er werden iſt im n.a icen en gut pfaer Sozial Aus Kalkutta wird gemeldet:

de rtei iſt es üblich, Erklärungen Kabuls, aller noch ahr drei Monate Gefängnis und den hauſſente et eine ſolche Erklärung ver r t tet Ende dieſer en er Se e er u et rm denen Ratuſcta wegen der gehen Vergehen zu vier
i n 8 r h r geitpuntt far den r Ber Quellen S von Monate Gefängnis Die beiden Angeklagten warenigen, die ſich zum ent zurück iederzuſamme e Vathen e ſteg- an einer Stra r in Steglitz mit ihren

er lein Se h e e twit! 25 Rrihskagt ſrpt noch pint h ruppen S h alis, des Vruders Autos zuſammengeſtoßen. Jnfol e e e
u allein diejenigen Kommuniſten, di Gegenbeſuch in London. Mac Donald hate n u z r rkr t e r utos a tete zum Trotz aus lchen den en Staa over tadt e Truppen Ha a h s raten und hatten eine Bank umgeriſſen, wo et a u einem Gegenbe

noch eine oll die e e bereits angenommen und ſeinen ergriffen die Flucht. Habib Ullah ſelbſt eine Frau getötet und mehrere nen verl

h da t e Ja r an eines Ippenee re d Der ngeeſuch in London für das kommende Jahr in Aus iſt halb verhungert. Es glich, an er mit einer n engere vonc u en daß e ullah zurückbernfen wird. 75 Kilometer gefahren war.



Arbeiterwohlfahrt. Donnerstag
10. Oktober Letzte Heidewanderung.

Aus dem Bezirk
Kirp ttskarten zur

ßungsfeier d.RKeichskommunglkonterens am Don
nerstag, dem 10. Oktober, 20 Uhr,
im Volkspark ſind zum Breiſe
von 50 Pfg. beim Genoſſen Böhme,
Halleſche Str. 155 zu haben. Abend-
kaſſe 1.00 Mk. Die ParteigenoſſenI Voltsdlattleſet werden erſucht,
ſich rege zu beteiligen.

Merſeburg. hRita ederggeſgten ung Tages

dung Beri vomſchuß. Werbew Sohelhet 1ſcheinen wird Ware
Freitag 11. kt.

Sangerhanſen. 20 Uhr, beim
Hermann: uolieherverſetnminns.
Tagesordnung 1. Die Aufgaben der
Stadtverwaltung in Gegenwart und
ukunft Gen. Curow). 2. Werbe

woche. 3. Feier des 9. November.
4. Verſchiedenes. Wir bitten dieGenoſſinnen und Genoſſen um zabl
reiches Erſcheinen.

lokal Renmann n e
mm lung v 7 g.

Als Redner erſcheint 92 i
Wir bitten um zahlreiche
gung.
Delizſch. Ware be
„Golden. Kugel FunAlle n r e welche r er er
oder ſowie in denanderen als Funktionäre tätig rei e
Könnern. Ig. S ans einener: tern arg

p 9n
Lodersleben. Szrrtes tober

J Uhr erweiterte e
ſammlung. egwg le d g. l

r

nd willkommen.

GroßOſterhanſen. B.

e tmen war e eher iſe
reicher Zonereunde und nger r

nd willkommen.

Delitzſch T in

re De

roda a t nnabend 16.mit dere m ab h
em Kötriet

Die überſandt lugGan ter hfür die Ort be magſondern auch für en g
rte, wo keine vanet cher dieſen e e

wiſſenhaft Anngenge gemäß
gegebenen Anwei un en.

vorſtand.Ortogemype Halle.

Die Reichsbanner- Kameraden be
teiligen ſich mit Angehörigen an
den Kundgebungen der SPD. am
Freitag. dem 11, Oktober, abends
8 Uhr. im Volkspark“ und im
„Wintergarten“ (Bundeskleidung).

Sonſtige Bereine.
SMerſe Am Sonntag,. dem27. Oktober, vorm. 10 Uhr, ſindet

im „Volkspart eine Bezirkstagung
att. Tagesordnuns wird noch be
anntgege Stengel.

Stempel (Netal- 1. fnalzwllte)
fabriziert seit 1900

Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9,
neben Walhalla (Kein Laden)

Im Volkspark
erhalten Sie kräftigen prerswerten

Auurao 8
Reue
Neue
Reuer S

S.S
2e e e ei

2 o

metGeröſteter Perl Kaffee
kräftig und rein, Pfd. 80 u. 704

Louis Fisteld
Brüderſtraße 15 am Markt

Tafelsl
roh

ſaure Stck.

ZükreKolonial
eſchichte von

uchtwanger
und Brecht.

Freitag,
20 223 Uhr

Schwanua.

der Möehachpfeiter

WVolksoper von

4. Mai

Pines der packendsten Sitten innere

dieser Saison.
kin Mahnruf an alle Mütter der Welt!

ſchütet Eure Jöchterburg
J. Weinberger

Biolin, Mando (Die Vngeküßtem)tie R Der Fall u. Absturz einer Mädchenseele

n Win ernstes, wahres Sittendrama. hergestellt
unter Kontrolle sittenpolizeilien.

900
von 4, 6,- 8.- 10,-
15.- 20,- bis 50,-
in Doublee und

Oharnier Von l,-
1.50 2,- 3,50

H. Schindler

R. Ulrichstr. 35.

aus
das war qie einmüfige

Organe und von Beamten derJugendpfiege, zeichnet es kraß ein Bin-
zelschicksal, um an Hand dieses eindringlich
und ermahnend zu beweisen, wie so sohnell
eine junge Seele vergiftet, nur zu rasoh eine

holde Blüte gebrochen ist.

Sohuld und Sühne bleibt ihr Teil, einer in
Liebe Gestrauohelten ein ungldokliohes
Mädohenschicksal wird aufgerollt, und viel-darbig von einer Willenlosen die Folgen der

Lust naoh dem sexuell Siohausleben geseigt.

Ferner:
kin Mädel vom Zirkus
Ein entzüokendes Grob- Lustspiel in 6 Akten.

Hierszu:d der vielenMeinung
becucher am

des es schön
e

nen Hauses

Be

Das weitere aktuelle Belprogramm

rowle die neueste Opel-Woche

IIIIIIIIIIIIIIIID

hnteo hotuter a

e
Anhang: Wochentage 4.30 6.30 8.30 OVhr,

Sonntags ab 3 Uhr.

ſehen, ſind die we
W

Altred- Jackson Elris

ſowie die weiteren 9 Attraktionen

Kleme 2
haben hier g

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend
sowie allen Freunden und Bekannten die ergebene
Mitteilung, daß ich am Sonn abend, dem 12. OKtober,
9 Uhr vorm., in meinem Grundstück Kl. Ulrichstr. 11-12
mein Vor 25 Jahren gegründetes

Schuhwarengeschäft
von neuem eröffnen werde.
Getreu meinem Geschäftsprinzip bringe ich auch in
meinem neuen Geschäft nur gute Ware zu billigsten
Preisen.

In v 7 n
Hegim 20 uhr, AIses dem andern i

ndſte, was ich je ge Täglich ab 7 Uhr

ö Orten (Oktoherfest
H. Leistners Münchener Bauern- und
Stimmungskapelle sorgt wie immer für

n ninternationalen Rufs. jer, ohuhpisttier, Romibor, Sanger und

e i De Keine erhöhten Bierpreisoneneſamte Koloſſal- Programma e 2Erwachſene hat ein at

bis Jahren frei.
Bekanntmachung.

Am Schwarzen Brett: Auslegnder Stinuntartei für die Korn
wahlen am 17. November 10929.

5052 Magiſtrat Delitzſch.
en Erioſg

Hochachtungsvoll

m. Weh chSchuhwaren en gros und detail. Kl. Uxichstr. 11-12

nie rAusschnitt
empfiehlt billigſt

Lederhandlung
Hallorenring 7.

Nach langer ſchwerer Krankheit wurde
plötzlich und unerwartet am Mittwoch, dem
9. O tober, mein innigſtgeliebter ann,unſer herzensguter treuſorgender Vater
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel

n Winv StieterS cteek We engere denke.
en. Halle a. S., den 10. Oktober 1929.

m

mit elektr. Betrieb

vaul zunoe
Könnern

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Marg. Stieler geb. Augusün
ung Kinder.

Die Einäſcherungsfeier findet am Freitag,13 Uhr, in der kleinen Kapelle des éet

I 72 7171 7
traudenfriedho s ſtatt. 5951

m
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